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Die erste Auflage wurde von der Staats- 
tkkördc wegen des Leitartikels „Der Aushilfs- 
r^rent des Landes-'Ausschlisfes" und wegen zweier 
Sacalnotizen „Panslavistische Demonstration" und 
Professor Schutte, Baron Winller und die natio- 
Üev M re r "  consiscirt.________ _________

Sie Ereignisse auf der Salkanhalbinsel.
D a s  Kriegsglück war auch in der letzten Zeit

- Seite der Bulgaren, dieselben rückten auf 
l"k>'sckeni Boden vor und kamen bis Pirot. Seit 
L« v- M- herrscht zwischen S e r b e n  und Bu l -  

' e n  Wa f f e n r u h e .  König Milan hatte in 
^ la e  Aufforderung der Großmächte hiezu sofort 
einaewilligt, wogegen der Fürst von Bulgarien im 

Momente der an ihn gerichteten Zumuthung 
-^olge geben wollte; schließlich aber erklärte er 
m it nachstehender Erklärung zum Waffenstill- 

S?nde bereit: „M it Rücksicht auf die Colleetiv- 
D d e r  Vertreter der Großmächte und auf die 
Erklärung des Grafen Khevenhüller, der seitens 

8 Souveräns erschien und erklärte, daß, wenn 
üii^vormarschiren, die österreichischen Truppen nach 
K-rbien den serbischen Truppen zu Hilfe kommen 
s " .  . ferner im Hinblicke darauf, daß unser
« itb'er Einzug in Pirot unsere militärische Ehre 

unseren Nus sichert, habe ich einge- 
77 .̂ j  den Befehl zum Aufhören der Feindselig- 
k 't n ertheilen, r»n sonach Verhandlungen wegen

Feuilleton.

Deutsche Sendboten des Evangeliums.
g M  nie geahntem Erfolge hat Deutschland sich 

c beengenden Schranken einer bloßen Festlands-
entwunden und ist in den Wettbewerb getreten 

mächtigsten Colonialstaaten der Erde. Nicht 
? l  mehr als ein Jahr ist verflossen, seit die

Flagge in A n g r a  Peq uena  gehißt
^  damit ein Landstrich von der Größe des
^  L'scben Staates unter den Schutz des deutschen 

s gestellt ward, und heute kann über den
Erdtheil nichts mehr entschieden werden,

r daß nicht Deutschland gefragt würde. Die
^  -x bedächtige Art der Männer, welche die

ia lfrage in Fluß gebracht haben, bürgt dafür,
ian sich "'ch* allzuhoch fliegenden Träumereien 

auch sind die errungenen Erfolge nicht
des Augenblickes, sondern die reife

^  t langjährig" stiller Arbeit, rastloser Thätigkeit
..schen Kaufmanns. Und auch dieser war nicht

^  „nd überall der erste Erschließe!; noch weniger 
d d u rs tig e  Abenteurer, wie sie einstenö das jung- 
f s'<k,e Amerika angezogen hat, sondern der Send- 
I . deS Evangeliums. Der christliche Missionär
^/nam entlich im südlichen Afrika dem Kaufmann die

Waffenstillstands-Bedingungen zu eröffnen." Dem 
Vernehmen nach verlangt Fürst Alexander eine 
K r i e gs e n t s c h ä d i g u n g  von Serbien im Betrage 
von 30 Millionen Francs.

In  B e l g r a d  herrscht über die E i ns t e l ­
l u n g  der  F e i n d s e l i g k e i t e n  angeblich Un­
z u f r i e d e n h e i t .  Sowohl die Bevölkerung als 
auch die politischen Kreise sollen der Ansicht sein, 
daß die Waffenruhe seitens Serbiens nur zu neuen, 
größeren Rüstungen benützt werden wird und daß 
an einen Friedensschluß unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen nicht zu denken sei, weil die Ehre des 
Königreiches eine gründliche Rchabilitirung erheische 
und an dem schließlichen Erfolge nicht gezweifelt 
werden dürfe.

Die Berathungen der B o t s c h a f t e r - C o  n- 
fe r enz  in Konstantinopel sind in der letzten Zeit 
ziemlich in Stillstand gerathen, hauptsächlich wegen 
der Meinungsverschiedenheiten zwischen Rußland und 
England, welch' Letzteres fast offen für Bulgarien 
eintritt.

Ueber die Eröffnung von F r i e d e n s u n t e r ­
h an d l u n g e n  zwischen Serbien und Bulgarien 
liegen bis Schluß des Blattes noch keine Nachrichten 
vor; im Gegentheile wird von beiden Seiten über 
Verletzung des Waffenstillstandes geklagt und in 
Serbien errichtet man Werbebureaux und ruft die 
dritte Reserve ein, in der angeblichen Absicht, das 
Kriegsglück neuerlich zu versuchen. Dessenungeachtet 
darf die Erwartung nicht aufgegeben werden, daß

Wege gebahnt. Gerade die erste deutsche „Colonie", 
Angra Pequena und Lüderitzland, ist ein Gebiet, aus 
welches deutsche Missionäre mit Stolz Hinweisen 
könnten, wenn sie nicht Gott die Ehre ließen, dem 
sie für die Gnade des Heldenthums danken, das 
sie den ersten Sendboten der christlichen Kirche 
gleichstellt.

Seit mehr als sechs Jahrzehnten sind in dem 
erwähnten Gebiete deutsche Missionäre thätig, und 
mit solchem Erfolge thätig, daß Herr Lüde ritz, 
der erste Eigentümer dieses Gebietes, dem englischen 
Geschäftsträger im Caplande auf seine Bemerkung, 
daß er es mit mit „W ilden" zu thun
habe, erividern konnte, daß die Eingebornen längst
nicht mehr als Wilde gelten können, daß sie selbst 
in den schwierigsten Lagen sein Vertrauen nie ge­
täuscht hätten. Als vor mehr als 60 Jahren die Hotten­
totten des Caplandes in Bewegung geriethen und ihre 
bisher unabhängigen Stammesgenossen am Oranje- 
flusse in Beziehung zu den Weißen brachten, da 
führte sie bald die Jagd auf Elefanten und Strauße 
in Caravanen nach dem Norden. Einer solchen 
großen Jagdcaravane schloß sich Anfangs der
Dreißiger-Jahre der Missionär Schmelen,  ein 
Deutscher von Geburt, aber im Dienste einer eng­
lischen Missionsgesellschast, an und kam als der
erste Europäer durch das Namaqualand in das Land

es dem Einflüsse der Mächte gelingen werde, 
während des Waffenstillstandes den Frieden herbei­
zuführen. Nur in solchem Sinne war jedenfalls die 
österreichische Intervention beim Fürsten von Bul­
garien gemeint, es war eine Mission des Friedens.

Die letzten Nachrichten, betreffend den Südosten, 
lassen wir nachstehend folgen:

London ,  2. December. Die „Times" er­
fahren aus serbischer Quelle, Serbien habe durch 
seine officiellen Vertreter erklärt, es sei entschlossen, 
den Krieg wieder zu beginnen, falls Fürst Alexander 
auf einer Geldentschädigung bestehe.

Pe t e r s b u r g ,  2. December. Das „Journal 
de St. Petersbourg" schreibt: „Der kaiserliche
Tagesbefehl (womit den in der bulgarischen Armee 
bedienstet gewesenen russischen Officieren die Aner­
kennung für ihre vorzüglichen Leistungen ausgesprochen 
wurde) beweist, daß Rußland nicht aufgehört hat, 
der bulgarischen Nation seine sympathische Fürsorge 
zu gewähren. Leider ist es nicht möglich, zu ver­
gessen, daß Diejenigen, welche die Hoffnungen Ruß­
lands getäuscht, seine Rathschläge verkannt und das 
Volk in einen brudermörderischen Kampf gestürzt 
haben, durch welchen seine Geschicke gefährdet sind, 
eine sehr schwere Verantwortung auf sich geladen 
haben."

P i r o t ,  2. December. Hier ist die Verständi­
gung eingelangt, daß der König von Serbien 
Milanoviö zum Bevollmächtigten für die Waffenstill­
standsunterhandlungen ernannt hat. Derselbe trifft

der Herero oder Damara, das heutige Schutzland 
des deutschen Reiches. Nach ihm zog ein englischer 
Reisender, Capitain Alexander, durch diese Gebiete, 
deren Bevölkerung er in nicht geringe Unruhe versetzte: 
die Damara hatten noch nie einen Reiter gesehen. Sie 
kannten zwar schon die Art, die Ochsen zu bepacken, aber 
noch verwendeten sie dieselben weder als Zug- noch 
als Reitthiere. Ganz neu war ihnen aber die Erscheinung 
eines Pferdes und dazu noch in Verbindung mit 
seinem Reiter.

Schmelen machte die rheinische Missions­
gesellschaft in Barmen, welche bis dahin einige 
Missionäre unter den Hottentotten gehabt hatte, auf­
merksam und diese beschloß, einige Missionäre in's 
Land der Damara zu senden. Von Denjenigen, welche 
die härteste Arbeit hatten den Boden zu bereiten für den 
Samen des Evangeliums, leben noch einige, und ihnen 
mag es zur Befriedigung am Lebensabende gereichen, 
daß ihr Wirken nicht nur nicht fruchtlos, sondern daß der 
Erfolg ihrer Arbeit selbst ihre einstigen Spötter 
verstummen und ercöthen macht. Die bedeutendsten 
von den Aelteren sind: D r. C. Hahn  (jetzt in 
Capstadt), R a t h ,  der Erforscher der Hererosprache,
Kl e i nschmi d t  und endlich K r ö n l e i n ,  der Ulfilas 
der Hottentotten. Diese Männer, sie haben dort aus­
geharrt, woselbst die zähen englischen Missionäre nach 
kurzem vergeblichen Versuche die Arbeit ausgaben.^



In  T r i es t  ist die A u f l ö s u n g  des G e- 
me i n de r a t h e s  wahrscheinlich, nachdem sich dieser 
weigert, gemäß erfolgter reichsgerichtlicher Ent­
scheidung 345 neue Gemeindegenossen in die Wahl­
liste aufzunehmen.

Im  croat i schen Landtage wurde der Antrag 
B a r ö i ä ' ,  den B a n u s  und den Justizleiter K le in  
in Anklagestand zu versetzen, mit großer Majorität 
abgelehnt und die Vorlage, betreffend die Organi­
sation der Comitate und Comitats-Ausschüsse, an­
genommen.

Nach dem Ableben des Königs A l f o n s o  
am 26. v. M . trat die Königin M a r i a  C h r i ­
st ine die Regentschaft an und berief ein liberales 
Ministerium. Da die Königin-Witwe sich in gesegneten 
Umständen befindet, so wird erst nach deren Entbindung 
die Proklamation des Thronfolgers vor sich gehen. 
Das sp?.nrsch.» M i n i s t e r i u m  besteht aus 
nachgenannten Mitgliedern: Präsidium ohne Porte­
feuille Sagasta, Aeußeres Moret, Justiz Alonso 
Martinez, Krieg Marschall Jovellar, Finanzen Camacho, 
Inneres Venancio Gonzalez, Marine Admiral Beranger, 
öffentliche Arbeiten Montero Rios, Colonien Gamazo. 
Die Cor t es  wurden für den 27. d. M . einberufen.
— Das Programm des neuen Cabinets besteht 
darin: alle mit der öffentlichen Ordnung verein- 
barlichen Freiheiten zu bewilligen, dagegen jede Un­
ordnung energisch zu unterdrücken. Die Regierung 
wird den Cortes einen Gesetzentwurf betreffs der 
Garantie der individuellen Freiheiten unterbreiten und 
mit allen Mächten, namentlich mit Frankreich und 
Portugal, freundschaftliche Beziehungen unterhalten.

Im  deutschen Rei chstage fand aus An­
laß der Beantwortung der Interpellation des Centrums 
über die Zulassung katholischer Missionäre in den 
deutschen Colonien eine große Debatte statt, wobei Fürst 
Bismarck nicht weniger als viermal das Wort ergriff. 
Er erklärte sich fü r  die Zulassung katholischer 
Missionäre im Allgemeinen, aber gegen die Zu­
lassung speciell der Jesuiten; Letzteres sei unmöglich 
im Hinblicke auf das sie ausschließende Reichsgesetz, 
dann wegen ihrer sonstigen Schädlichkeit. Diese liege 
nicht in ihrem Katholicismus, sondern in ihrem 
Internationalismus, ihrer Vaterlandslosigkeit, in der 
Lossagung von allen nationalen Banden und der 
Zerstörung der nationalen Grundlagen.

Bis zum 2. d. M . war das Ergebniß der 
engl ischen P a r l a m e n t s w a h l e n  folgendes: 
180 Conservative, 199 Liberale und 37 Parnelliten.

Am 27. v. M. fand die E r ö f f n u n g  der 
rumäni schen K a m me r n  statt. Die königlich! ^  

j Thronrede sagt unter Anderem: „Stark durch die ^  
klare Position, die wir einnehmen, und durch unsere 

 ̂ freundschaftlichen Beziehungen zu allen Mächten, 
haben wir die Ereignisse, die sich jenseits der Dona» 
abspielen, mit der größten Ruhe, aber auch mit be­
ständiger Aufmerksamkeit verfolgt. Unsere Enthaltung 
in dem Conflicte, dessen Lösung im Wesentlichen den 
Signatarmächten des Berliner Vertrages zusteht, hat 
sich uns von selbst auferlegt. Nichtsdestoweniger war 
es uns unmöglich, nicht einen schmerzlichen Eindruck 
zu empfinden, als wir gewisse Befürchtungen bezüg­
lich der Erhaltung des allgemeinen Friedens ent- 

 ̂ sichen sahen, der für die Entwicklung aller Staaten 
so nochî e:.):?, > n .nsbesondere für uns wohlthäüg 
ist, die wir noch so sehr zu arbeiten haben, um jenen 
Grad der Entwicklung und des Fortschrittes zu er­
reichen, welchen das ganze Land anstrebt."

König Thibo von B i r m a  unterwarf sich 
bedingungslos den englischen Truppen; der König 
ist englischer Gefangener.

Wochen-Chromk.
Die kai ser l i che F a m i l i e  hat sich an,

30. v. M . nach Gödöllö begeben und wird dort bi!
18. d. M. verbleiben.

K r o n p r i n z  R u d o l f  überreichte am 1 .d.M. 
seinem kaiserlichen Vater die erste Lieferung der 
deutschen und ungarischen Ausgabe seines Werkes 
über  die Monarch i e  und hielt eine Ansprache, 
in der er für die Unterstützung deS Kaiser- dankte 
und der Unterstützung der beiderseitigen Regierungen 
sowie des patriotischen Fleißes der Mitarbeiter 
dankend gedachte, wodurch es ermöglicht wurde, alle 
Schwierigkeiten zu beseitigen und dis Arbeit mit 
frohem Herzen zu bewältigen. „Dem Patriotismus 
und der Kenntniß des Vaterlandes", sagte der 
Kronprinz, „ist das Werk geweiht, welches zwar in 
einen österreichischen und einen ungarischen Theil 
geschieden ist, doch innerhalb dieser Theile allen 
anderen Nationalitäten vollste Rechnung trägt." Der 
K a i s e r  erwiderte, es erfülle ihn mit freudiger 
Genugthuung, ein so wahrhaft patriotisches Werk 
durch das Zusammenwirken aller geistigen Kräfte der 
Monarchie entstehen zu sehen; er wolle den weiteren 
Fortgang mit Interesse verfolgen und einen schönen 
Abschluß erhoffen.

Am 29. v. M . wurde in Pest das Jub i l äum

heute hier ein. Die erste Bedingung der Bulgaren 
ist wahrscheinlich die Räumung des Distriktes von 
Widdin.

P i r o t ,  2. December. Auf die Nachricht von 
der Entsendung eines türkischen Commissärs nach 
Ostrumelien erschien eine Deputation aller rumelischen 
Regimenter beim Fürsten Alexander mit der Erklärung, 
die Rumelioten könnten eine Trennung niemals an­
nehmen. Der Fürst erwiderte, er habe die bulgarische 
und die rumelische Armee an die serbische Grenze 
kommen lassen in Folge der Kriegserklärung und nicht 
durch Verzichtleistung auf die Union. Wenn die 
Rumelioten gegen die Trennung protestiren, so habe 
er kein Recht, die Union zurückzuweisen. Er sei heute 
wie gestern bereit, sich der heiligen Sache der Bul­
garen zu widmen.

K o n s t an t i n o p e l ,  2. December. Die gestrige 
Conserenz war neuerlich resultatlos.

Aus Nisch traf am 2. d. M . die Nachricht ein, 
daß trotz der schon vor zwei Tagen beschlossenen 
Einstellung der Feindseligkeiten und trotzdem, daß 
die Bulgaren auch von dem serbischen Commandanten 
verständigt wurden, am 1. d. M . ein unvermutheter 
heftiger Angriff der Bulgaren auf die serbischen 
Positionen auf Wlasina mit vier Bataillonen Infan­
terie und einer Escadron, welchem die Serben jedoch 
Stand hielten, erfolgte. Der serbische Commandant 
hatte kurz vorher die Bulgaren von der erhaltenen 
Weisung bezüglich der Einstellung der Feindseligkeiten 
verständigt.

Politische Wochenübersicht.
Die „Wiener Ztg." veröffentlichte am 26. v- M . 

die sanctionirten D e l e g a t i o n s - B e s c h l ü s s e ,  
betreffend den gemeinsamen Voranschlag für 1886, 
den Occupations-Credit, die Nachtragscredite, die 
Erstreckung der Verwendungsdauer von Crediten und 
die Schlußrechnung für 1883.

Der Krakauer „Czas" erfährt, daß der ReichS- 
r a t h  für den 25. Jänner k. I .  einberufen wird.

Im  stei r ischen L a n d t a g e  wurde der 
Antrag des Slovenen Jerman betreffs Einführung 
des Eheco n f ense s  mit 27 gegen 20 Stimmen 
abgelehnt .

Die „W r. Ztg." veröffentlichte die sanctionirten 
Gesetze über die Aushebung des Rek r u t encon -  
t i n g e n t s  im Jahre 1886 und über die Inve­
stitionen für das garantirte Netz der österreichischen 
N  o r d w e st b a h n.

Und wie sah das Land aus, wie war das Volk 
beschaffen, das sie fanden! Auf der ganzen Küste 
vom Oranjefluß bis zum Cap Frio, eine Strecke von 
der gesammten Längenausdehnung der Ostseeküste, 
wird der öde Strand nur selten von Felsen durch­
brochen. Eine Kette von Dünen, welche 50 bis 
100 Meter hoch sind, begrenzt die Küste gegen das 
Innere und stundenlang müssen Ochsenkarren auf 
dem Kamme dieser Dünen hinfahren, bis sie eine 
Lücke finden, die ein Fluß gewaltsam in die Dünen­
dämme gerissen, um sich einen Weg in's Meer zu 
bahnen. Nehrungen, die aus demselben Sande vom 
Südwestwind gegen Nordost zu aufgebaut sind, 
schaffen ziemlich gute Ankerplätze, deren etwaige Un­
tiefen wegen des Schluffes (feiner Sand, der den 
Meeresbodes bedeckt) nicht so gefährlich sind. Den 
besten Hafen hat wohl die Walfischbai, die leider 
gegen alles Recht den Engländern zufallen dürfte. 
Die anderen Hafenplätze Sandwichs-Harbour und Angra 
Pequena, sind übrigens nicht schlecht, wohl aber fehlt 
ihnen das Trinkwasser, welches vom Oranje her beschafft 
werden muß.

Im  Osten steigt nun, unmittelbar hinter den 
Dünen, das Festland an, und zwar so sanft und 
cillmälig, daß man nur an der Verringerung des Luft­
druckes und der Wärme nach und nach vermerkt, 
daß man schon mehrere hundert Meter über dem

Meere sich befindet. Zweihundert Kilometer von der 
Küste entfernt hat man bereits die höchste Stelle der 
Hochebene, 1300 Meter über dem Meere, erreicht, 
von wo aus sich diese, in's Unermeßliche sich dehnend 
noch viel sanfter gegen Osten, d. i. gegen den Zam- 
besifluß und den Ngamisee abdacht. Ein Boden also, 
wie geschaffen für eine Eisenbahn. So leicht mithin 
der Verkehr auch mit Ochsenwagen, dem einzig bisher 
möglichen Verkehrsmittel, bewerkstelligt werden kann, 
so leidet doch Alles unter der oft Entsetzen erregenden 
Trockenheit. An der Küste regnet es fast nie; dort sprüht 
jeden Morgen ein feiner Nebel geringe Feuchtigkeit 
aus, so gering, daß z. B. bas PackhauS der Mission, 
das vor 50 Jahren gebaut wurde, bis zum heutigen 
Tage seine alten Grundfesten besitzt, und das sind — 
Säcke, mit Salz gefüllt. —  Diese Trockenheit hält 
auch das Eisen rostfrei, so daß es, zu Schmuckgegen­
ständen verarbeitet, vielfach Verwendung findet.

Im  Inneren regnet es öfter im Damaralande 
vom Mai bis November, im Namaqualande vom 
December bis A pril; allein die Regen, die dann, 
und auch nur vereinzelt, auftreten, sind Wolkenbrüche 
und die herabfallenden Wafsermassen verlaufen nach 
Osten zu in Sand, Geröll und Lehm der Kalahari- 
Wüste. Hochaufschießendcs Gras, bunte Blumen be­
leben dann eine Zeit lang die Wüste, aber selten 
findet man eine Stelle, wo das Wasser als Quelle

zu Tage tr it t :  unterirdisch nimmt es seinen Weg. 
Schlimmer ist es im Westen, wo das Wasser wie !
von einem Dache herabstürzt, über Sandstein- und l
Granitfliesen, um im Dünensande der Küste zu ver­
rinnen, wenn nicht das mächtige Gewässer die Düne '
zerreißt und den Weg zum Meere sich erzwingt.

Man kann sich also denken, in welch' qualvolle 
Lage der Reisende versetzt ist, der für sich und daS 
Vieh, das ihn und sein Eigen führt, nur da! 
nöthige Wasser nicht so leicht aufzufinden vermag. 
Heutzutage sind auf den befahrenen Strecken die 
Wasserstellen wohl bekannt und erkenntlich gemacht, 
aber die Fremdlinge, die ersten Missionäre, selbst 
wenn sie von Eingebornen Weisungen bekamen, 
hatten keine Vorstellung, wie weit ein beladener 
Ochsenwagen fahren konnte, und erhielten überdieß 
meist nur unbestimmte Auskunft über Richtung und 
Entfernung. Als einzige Hilfe blieben den Reisenden
nur die Pfade, welche Rhinozerosse durch Gebüsche
gebahnt hatten, um zu Wasserstellen zu gelangen.
Gebüsch wächst nämlich ziemlich dicht in der Nähe
der meist ausgetrockneten, nur zur Regenzeit von 
wildschäumenden Gewässern durchrasten Flußbette. 
Meist sind es Akazien, Mimosen, —  Pflanzen, die für 
Ländergebiete von geringer Feuchtigkeit wie ge» 
schaffen sind.

(tzortscpuiig folgt.)



^  zehnjährigen Ministerpräfidentschaft T i ßa ' s  
^trr Teilnahme aller Bevölkerungskreise und mit 
»Sktew PEpe gefeiert.

D as österreichische Landesvertheidigungs-Mini- 
!krium richtete an die Landesbchörden einen Erlaß, 
^ i t  dieselben durch entsprechende Kundmachungen 
i-bin wirken, daß sich im Interesse der Landwirth- 

die Gemeinden und Producenten direct an den 
ir-!iskben Verpflegsgeschästen betheiligen.

c>n Wien starb FML. v. H i l l e p r a n d t ,  ein 
^  hervorragendes Fachwissen ausgezeichneter 
Mxjer und in Spanien der Marschall S e r r a n o ,  
^  der bekanntesten militärischen und politischen 
^ikSnlichkeiten deS Königreiches; Serrano war 
ve rh o lt Minister und auch Diktator.

<̂ n P r a g  hat sich aus Anlaß der bevorstehen- 
K e m e i n d e r a t h s w a h l e n  ein deutsches 

ômitä gebildet, welches zur Betheiligung an den 
vorstehenden Wahlen in das Stadtverordneten- 
^lleaium auffordert. I n  einem kräftigen Aufrufe 
îrd darauf hingewiesen, daß man durch das Fern­

leihen der Deutschen von der Prager Gemeindestube 
d,» Slavisirungsbestrebungen nur Vorschub leiste 
tzck die nationale Pflicht es erheische, die Zu- 
^Ketzungen, denen die Deutschen im städtischen 
Ä n  ausgesetzt sind, offen und energisch abzuwehren. 
^  einer Plenarsitzung des Deutschen Vereines 
iy». .  wurden auch bereits die deutschen Candi- 

namhaft gemacht und Dr. Schmeykal gab der 
Wartung Ausdruck, daß die Prager Deutschen 
ih . bevorstehenden Wahlen ihr politisches und 
Zonales Bewußtsein in imponirender Weise be-

^üiaen werden-
c^n B ö h m e n  macht der A l  tka tho l i cis INus 

U te nd e  Fortschritte. Anlaß zur Consessionsänderung 
^diedeutschfeindliche Haltung der czechischenPriester.

D er Verwaltungsgerichtshof erklärte sich bezüg- 
^  deS Necurses des Grazer Gemeinderathes gegen 
^  von der Statthalterei verfügte Sistirung eines 
^cklusses wegen dessen N i c h t be t h e i l i g u n g  an 

c? r o h n l e i c h n a m s p r o c e s s i o n  für campe­
s t nd forderte das Ministerium des Inneren zur 
tz, " s ^ r if t  binnen 60 Tagen auf.

D ie  feierliche Bestattung der Leiche des Königs 
^ l sanso findet am 10. d. M. statt.

Drager Blätter erfahren, daß SectionSchef 
^ i d l e r  nicht aus dem Ministerium für Cultus 
^  Unterricht scheidet, sondern „in  Folge einer 

ehrenden Aufforderung" verbleibt.
D er Direktor der österreichischen Post in Kon- 

^  nvel, F r a " !  Kodrö ,  wurde in Triest beim 
aus dem Lloyddampfer wegen Verun- 

verhaftet.
S in  Cassier der Münchener  N o t en b a n k  

^!raudirte den namhaften Betrag von 50.000 Mark.

Vrovin)- und Local-Nachrichten.
^  ( D e m  h i es i gen  E l i s a b e t h k i n d e v  

^ wurde von Ihrer Majestät der Kaiserin 
b e t h  -in Betrag von 100 fl. gespendet.

(Pe r sona l nach r i ch t en . )  König Ludwig 
^  hat dem Hosrathe und Universitäts-

Dr. F. H- v. Mi k l os i ch  in Wien den 
-rran-Orden für Wisienschast und Kunst ver- 

Andreas B r u s ,  kassier und AuS- 
der krainischen Landwirthschafts-Gefell- 

Vr feierte am 29. v. M. seinen 80. Geburtstag. 
^  ^ / n t r a l - A u s s c h u s ;  der genannten Gesellschaft be- 

r«Lte den Jubilar in corporo und überreichte 
„  ,um Andenken eine silberne Tabaksdose, 

selben e i chs r a t hSwah l  ^  U n t e r k r a i n . )  
^  Wahl in den Unterkrainer Städten
^ M a rk te n  bereits für den 12. d. M. ausge- 
»»> ist wurde doch von Sette des nationalen 
-? ik b e"  I/xomitö's b is  zur Stunde, wo wir das 
^  k^ließen (Donnerstag Nachmittags), kein Can- 
^  ^ ,in irt, und eS ist dem Vernehmen nach

vielmehr erst für diese Zeit die entscheidende Sitzung 
des slovenischen Landtagsclubs, der die Festsetzung 
des Candidaten bekanntlich statt des erwähnten 
Comit6's vornehmen soll, anberaumt worden. Wenn 
diese Nummer in die Hände unserer Leser kommt, 
wird also die große Neuigkeit wohl schon bekannt 
sein. Das leitende slovenische Blatt wußte vor 
mehreren Tagen in der Sache beiläufig Folgendes 
zu melden: Man habe Professor Schukle vorläufig in 
den Landtagsclub unter der Bedingung ausgenommen, 
daß er sich strenge an alle Clubbeschlüsse halte. 
Diese A rt Waffenruhe werde aber kaum lange an- 
halten, denn bei Besprechung der Unterkrainer Wahl 
werde sich der Club aller Wahrscheinlichkeit nach in zwei 
oder auch drei Clubs spalten. Nun, es wird sich 
zeigen, was an dieser Vermuthung Richtiges war. 
Voraussichtlich aber wird Herr Schukle die Sache 
seinen Gegnern nicht leicht machen, denn er dünkt 
uns ein Streber, dem es dort, wo es die Verwirk­
lichung seiner Pläne gilt, an Energie nicht ge­
brechen dürste.*)

—  ( In  der zwe i t en  Si t zung des 
K r a i n e r  L a n d t a g e s  am 2. December )  
wurde ein Antrag des Abgeordneten Klun auf 
Aenderung der 88 13 und 15 der Landtags­
wahlordnung vom 14. Mai 1884 angekündet, 
dessen Begründung in der nächsten Sitzung am 
15. d. M . durch den Antragsteller erfolgen soll. 
Sodann werden die seit der letzten Sitzung einge- 
brachten Petitionen vom Vorsitzenden bekannt gegeben, 
darunter eine der Pfarrgemeinde Strug um Sub- 
ventionirung des dortigen Pfarrhosbaues, auch der 
slovenische literarische Verein „Matica" wendet sich 
an den Landtag um Zuwendung einer Subvention. 
Hierauf trägt Dr. Poklukar die Rechnungs-Abschlüsse 
und die Präliminarien der Stiftungssonde vor. Zum 
Glavor'schen Fonde spricht Samec unter Hinweis auf 
die häufigen Aufnahmen von Pfründnern in's Spital, 
die noch ganz arbeitsfähig sind, und beantragt, es 
mögen Aecker in Bestand genommen werden, um 
solche Individuen mit Landarbeiten zu beschäftigen. 
Deschmann gibt die Aufklärung, daß die Auf­
nahmen in's Spital stiftungsgemäß durch den Glavor'­
schen Benesiciaten in der Commende St. Peter im Ein­
verständnisse mit dem dortigen Pfarrer stattfinden, 
daß jedoch der Landes-Ausschuß die gegebenen An­
regungen der Spitalsdirection zur Darnachachtung 
anempfehlen werde. Weiters werden ohne Debatte 
die Rechnungs-Abschlüsse der Fonde der Landes- 
WohlthätigkeitSanstalten, des Arbeitshauses, des 
Musealfondes genehmigt und die Petition der Haupt­
schubführer um Erhöhung ihrer Bezüge von monat­
lichen 25 fl. auf 30 fl. willfahrend erledigt.

—  ( S l o v e n i s i r u n g s - B e s t r e b u n g e n . )  
Bekanntlich werden seit einiger Zeit an die Süd­
bahn allerlei Anforderungen von flovenischer Seite 
wegen Nationalisirung des Dienstes gestellt; dazu 
gehören auch slovenische Stationsaufschriften u. A. 
Nun wurde vor einigen Tagen gemeldet, daß die 
Generaldirection über Intervention des Handels­
ministers Baron Pino, der sich seinen nationalcleri- 
kalen Freunden, die ihn bei der Neichsrathswahl 
protegirten, natürlich gefällig zeigen will, die Ein­
führung flovenischer Stationsaufschriften in Steier­
mark, Krain und bis Triest verfügt habe. Diese 
Nachricht wurde später dahin richtig gestellt, daß 
eine solche Verfügung ähnlich wie bei der Staats­
bahn nur für Krain getroffen wurde. Ueber diese 
„Verkürzung" außerkrainischer Territorien „Slove- 
nienS" wird nun wohl wieder Beschwerde geführt 
und nach bekanntem Liede über Verletzung der 
Gleichberechtigung geklagt werden. Nicht ohne 
Pikanterie ist es, daß ein slovenisches Blatt bei

*) Na-l, Lchllch de» Blattes geht uns folgende Mittheilung
„Der slovemschc Landtligsciul, ,,at bei der Ilnteikraincr 

Wa,l N«r keine,, Cni'd'date,, m.fgcstellt, sondkr,, Alles den 
W» ,Ier„ ..berlassrn. D.c eLntschcidnng l-edenict die vollstündiae 
RlilhloMnt der slovenische» ftuln-er "

Besprechung dieses Gegenstandes zu erzählen weiß, 
daß ein slovenischer Abgeordneter gegenüber der 
Generaldirection der Südbahn den Ausspruch gethan 
habe: „Die slovenischen Aufschriften wären wohl 
eine schöne Sache, obschon sie kein wirkliches 
Bedürsniß sind." Leider verschweigt das nationale 
Blatt den Namen des vernünftigen Mannes.

—  (Bes t r a f t e  slovenische Demon ­
st ranten. )  Am Gymnasium in C illi wurde am 
2. d. M . das Urtheil über die Schüler verkündet, 
die in der dortigen deutschen Kirche slovenisch demon- 
strirt haben. Zwei Schüler wurden ausgeschlossen. 
In  der Octava wurden 3, in der Septima 5, in 
der Sexta 2, in der Quinta 1 und in der Quarta 
6 Schüler mit Carcer in der Dauer von 2 bis 16 
Stunden bestraft. Mehreren wurde eine Rüge ertheilt.

— ( De r  V e r e i n  der k ra i n i schen 
Sparcasse)  wurde in Anerkennung seiner großen 
Verdienste um die patriotischen Hilfsvereine in Krain 
vom patriotischen Landes-Hilss-Vereine zum Ehren­
mitglieds ernannt.

— (De r  an der  h i es i gen Lehre r- 
B i l d u n g s - A n s t a l t  bestehende Un t e r -  
stützungsv er e i n)  für dürftige Zöglinge hält 
morgen Sonntag, Vormittags 11 Uhr, im Con- 
ferenzzimmer der Anstalt seine dießjährige Vollver­
sammlung ab.

— ( T r a u u n g . )  Am 28. v. M . fand in 
der Franziskanerkirche die Trauung des Fräuleins 
L i n a  G a l l e  mit dem Herrn Corvettencapitän 
K r e u t e r  statt. Dem kirchlichen Acte wohnte ein 
nach Hunderten zählendes Publikum bei, unter dem 
insbesondere unsere Damenwelt zahlreich vertreten 
war. Abends reiste das junge Paar über Tarvis 
auf einige Tage nach Wien, um sich von dort un­
mittelbar nach seinem künftigen Aufenthaltsorte, nach 
Pola zu begeben. M it Fräulein Lina Galls scheidet 
eine junge Dame aus unserer Stadt, die sich in 
Folge ihrer Gemüths- und Verstandeseigenschaften 
und ihres liebenswürdigen Wesens in allen Gesell­
schaftskreisen der größten Sympathie und Werth­
schätzung erfreute; sie war zugleich vom regen 
Wohlthätigkeitssinne und lebhaftem Interesse für 
humane und künstlerische Unternehmungen beseelt und 
stets bereit, für solche Zwecke thatkrästig mitzu­
wirken. Ein Ausdruck der allgemeinen Beliebtheit, 
die Fräulein Lina Gallö genoß, waren vielfache 
Ovationen, die ihr aus Anlaß ihrer Vermählung 
dargebracht wurden. Von allen Kundgebungen aus 
dem engeren Freundeskreise abgesehen, brachten ihr 
der Männerchor der philharmonischen Gesellschaft 
und der Laibacher Deutsche Turnverein am Vorabende 
ein Ständchen, und der Männerchor sang auch 
während der Trauung einen Chor, indeß Herr 
Musikdirektor Zöhrer die Orgel spielte. Der Turn­
verein überreichte ihr in dankbarer Anerkennung 
ihrer mehrfach für die Zwecke des Vereines bewiesenen 
Opferwilligkeit eine künstlerisch ausgestattete, mit 
einem Aquarellbilde Laibachs geschmückte Adresse und 
er nahm ein prachtvoll mit Silber und Gold orna- 
mentirtes Trinkhorn, das Fräulein Gallö ihrerseits 
dem Vereine gespendet hatte, in einer eigens aus 
Anlaß dieser Feier abgehaltenen Versammlung ent­
gegen. —  Die besten und herzlichsten Wünsche 
ihrer zahlreichen hiesigen Freunde und Bekannten 
für ihr künftiges Glück und Wohlergehen folgten der 
jungen Frau an ihren neuen Aufenthaltsort!

— ( G u t s v e r k a u f . )  Die zur Th. Neuß'schen 
Concursmassa gehörige Herrschaft Weißenfels nebst 
drei Hammerwerken wird zur öffentlichen Feilbietung 
gelangen.

—  ( D i e  V o l l v e r s a m m l u n g  der  M i t ­
g l i e d e r  des C a s i n o v e r e i n es )  findet morgen 
Sonntag den 6. December l. I .  um 3 Uhr Nach­
mittags statt; bei derselben soll auch über einige 
Aenderungen in den Vereinsstatuten Beschluß gefaßt 
werden.



—  ( Zwe i  n a t i o n a l e  Vereine,  der  
„ S o k o l "  und die „ G l a s b e n a  M a t i c a " ) ,

.ollen ein Kaufanbot betreffs des bekanntlich ein 
andschaftliches Eigenthum bildenden B a l l h a u s e s  

in der Burgstallgasse gemacht haben. Ueber die 
näheren Modalitäten des in Aussicht genommenen 
Kaufgeschäftes liegt bisher nichts vor, allein das­
selbe dürfte bereits in der gegenwärtigen Landtags­
session zur Verhandlung kommen. Die Sache ist in- 
soferne einigermaßen überraschend, als es doch hieß, 
daß sämmtliche nationale Vereine in dem zu er 
bauenden „Narodni Dom" ein geräumiges und 
glänzendes Unterkommen finden werden, und nun 
treten zwei derselben mit einem Plane auf, sich 
anderwärts ein Obdach zu schaffen. Sollten „Sokol" 
und „Glasbena Matica" bereits alles Vertrauen 
auf das Zustandekommen des „Narodni Dom" ver­
loren haben? Wie dem sei, erscheint es jedoch am 
Platze, für die Berathung dieser Angelegenheit bei 
Zeiten an ein anderes gewichtiges Moment zu erin­
nern. Unseres Wissens lagen nämlich schon Regu­
lirungspläne für den betreffenden Stadttheil vor, 
von deren Straßenzügen auch das Ballhaus, be­
ziehungsweise der dortige Platz berührt würden. 
Abgesehen von anderen Bedenken, auf die wir für 
heute nicht eingehen wollen, wird es also bei Be­
handlung des Gegenstandes geboten sein, den ange­
führten Umstand genau zu prüfen, damit nicht durch 
eine mögliche Transaction die Interessen der Stadt­
erweiterung- und Verschönerung irgendwie geschmälert 
werden.

—  (Der  F a m i l i e n a b e n d  der deutschen 
T u r n e r  und S äng e r ) ,  welcher letzten Samstag 
in der Gartenhalle des Casinos stattgefunden hat, 
erfreute sich eines recht zahlreichen Zuspruches, trotz­
dem Manchen die Tagrsnotiz, in welcher derselbe 
angekündigt war, entgangen zu sein scheint. Es wurde 
daher mit Bedauern bemerkt, daß dießmal von per­
sönlichen Einladungen Umgang genommen worden 
war. Haben sich übrigens erst die Abende eingelebt 
in den Kreisen unserer Bürgerschaft, dann bedarf es 
nicht eines so umständlichen Aufwandes. W ir hören, 
diese Abende sollen während des Winters wenigstens 
einmal in jedem Monate stattfinden; wenn sie alle in 
gleichem Maße, wie dieser, die Theilnehmer befriedigen, 
dann sind die Unternehmer nur zu beglückwünschen. 
Neben einigen bekannten Chören trugen die Sänger 
auch einige neue vor, von denen namentlich „ J u n g  
W e r n e r "  (von Scheffel), vertont von Neinberger, 
rauschenden Beifall fand. Dank und Beifall verdienten 
sich auch dieselben um den stimmungsvollen Vortrag 
des alten, unvergänglich schönen Liedes „ D a s  
t r e u e  deutscheHerz" .  — Eifrig erwies sich wie 
immer der Viergesang (Herren Wannisch, Rauth, 
Pock, Dornik) des Turnvereines, dessen Mitglieder 
Herren Röger und Jakubetz auch durch mündliche 
Vorträge das Ihrige zum Gelingen beitrugen. — 
Endlich brachte der Tafelmeister und Kneipwart 
Herr R a u t h  gar ein „Hausorchester" auf die 
Bühne, wodurch nicht nur in den Zwischenräumen 
für Abwechslung gesorgt, sondern auch der zahlreich 
versammelten jungen Welt die Möglichkeit gegeben 
war, den Katharinen-Kehraus gründlich auszutanzen. 
Viele Gäste blieben noch lange nach Mitternacht in 
fröhlicher Stimmung beisammen. Alle Theilnehmer 
aber freuen sich schon mit dem Gedanken an den 
nächsten Familienabend.

—  (Concer t  Deng r emon t . )  Das für 
Dienstag den 1. d. M . angekündet gewesene Con­
cert mußte „eingetretener Hindernisse" wegen — 
es soll eine Zugsversäumung in Tarvis mit im 
Spiele gewesen sein —  um einen Tag verschoben 
werden und fand dann auch richtig am 2. d. M . 
im gut besetzten Saale der alten Schießstätte statt. 
Ein großer Theil unseres Publikums wird sich noch 
des Wunderkindes Dengremont erinnern, das vor 
nun sechs Jahren auf seinem Triumphzuge durch halb

Europa auch unsere Stadt berührte und in Wirklich­
keit Alles bestätigte, was man damals über den 
Knaben in den verschiedensten Blättern lesen konnte. 
Aus dem Wunderkinde ist seither ein Jüngling ge- 
worden und er hat gehalten, was das Kind ver­
sprach. Der ebenso mit der Feder als mit dem 
Tactstocke gewandte Hiller hatte damals einen sehr 
anziehenden Essay geschrieben, der mit dem Wunsche 
schloß: es möchten doch zum Heile der schönen
Kunst der Musik recht viele Wunderkinder erstehen, 
doch sollte man von ihnen so wenig als möglich
erfahren, ehe sie zu Wunder m ännern geworden. 
Nun, lebte Hiller noch, er müßte seine Helle Freude 
daran haben, daß sein und vieler Anderer berech­
tigtes Mißtrauen durch die Thatsache widerlegt 
wurde, deren Ohrenzeugen wir am vergangenen 
Mittwoch gewesen. Die Summe unseres Urtheiles 
über Maurice Dengremont ist: daß er zu den größten 
Violin-Virtuosen aller Zeiten gerechnet werden wird. 
W ir sehen ab von der Anführung einzelner hervor­
ragender Eigenschaften des jungen Mannes, wie sie 
ja bei jedem großen Virtuosen mehr oder weniger 
in den Vordergrund treten, bei ihm aber alle in
höchster Vollkommenheit zur Erscheinung kommen, 
und freuen uns darüber, daß das Gesammtbild
seiner künstlerischen Details ein ungemein harmonisches 
ist und daß sein hinreißendes Spiel den kritischesten 
Verstand enthusiasmiren, das kälteste Herz erwärmen 
muß. — Frau Krüger, eine Sängerin mit einer 
namentlich in der tieferen Lage ausgiebigen A lt­
stimme, und Fräulein Selmann, eine Pianistin von 
bedeutender Technik und musikalischer Gestaltungs­
kraft, fanden, wie natürlich vor Allen im reichsten 
Maße Dengremont selbst, lebhaftesten Beifall, und es 
mußten über allgemeines Verlangen sämmtliche M it­
wirkende Zugaben leisten.

— (Theater . )  „ D e r  Weg zum Herzen" ,  
Lustspiel von L Ä r r o n g e ,  ging in dieser Woche 
als Novität in Scene. Entgegen seiner sonstigen 
Gewohnheit hat sich L'Arronge dießmal mehr als 
Schwankdichter versucht; er wandelt einigermaßen 
auf den Pfaden Rosen's und Moser's. Eine recht 
kleine Handlung wird demgemäß durch Nebenactionen 
und Episoden, Situationskomik und Zwischenfälle 
herausstaffirt. „Der Weg zum Herzen" ist in einer 
A rt Liebespsychologie dargelegt, die eine der Per­
sonen des Stückes verfaßt hat und aus der hin 
und wieder einige nicht mehr ganz neue aphoristische 
Sätze, wie „Liebe weckt Liebe" und dergleichen, als 
Direktiven vorgelesen werden. Diejenige Handlung, 
die den breitesten Raum im Stücke einnimmt, ver­
arbeitet zur Abwechslung abermals das nicht auszu­
rottende Kleidermotiv. Eine junge Dame öffnet eine 
fremde Brieftasche und vernichtet die Spuren ihrer 
bedenklichen Neugierde, indem sie mit ihrem Feder­
messer das Taschenfutter auftrennt, so daß das 
zurückgestcllte Portefeuille in den Rockschoß fällt. 
In  Folge dessen wird die Brieftasche lange ver­
geblich gesucht. Der Eigenthümer ist über den Verlust 
untröstlich, denn die Tasche enthielt nicht nur die 
Photographie seiner Schwester, sondern auch all' sein 
Baargeld. Dadurch bekommt die Sache einen krimi­
nalistischen Beigeschmack, der dem  ̂Freunde des Ge­
schädigten, einem jungen Assessor, höchst genehm ist. 
Als echter Staatsanwaltscandidat wittert er einen 
Criminalsall und er macht nun Jagd auf Jndicien. 
An Letzteren fehlt es nicht, denn die neugierige 
junge Dame hat das Taschenmesser im Rockfutter 
vergessen. Natürlich klärt sich die Verbrecheratmosphäre 
nur zu bald auf. Die Brieftasche findet sich, das 
Geld ist unberührt; doch der „künftige Justiz­
minister" will den mysteriösen Fall nach jeder Rich­
tung aufklären. Nach einander werden nun sämmt­
liche Mitglieder des Hauses in der komischesten 
Weise wegen des Federmessers inquirirt; endlich 
fängt sich die hübsche Martha —  dieß der Name 
der jungen Dame — indem sie es als ihr Eigen­

thum reclamirt. Die Liebe verleitete sie. Sie wollte 
jedenfalls die Photographie der Braut des Assessors 
sehen, die sie irrthümlich in dem Portefeuille ver- 
muthete: folglich liebt sie ihn! Ueber diese Ent­
deckung ist der Inquirent umso entzückter, als auch 
sein Herz nrährend des Verhörs sich arg verstrickt 
hat. Er verurtheilt die Schuldige zur Gefangenschaft 
auf Lebenszeit und tröstet sie damit, daß die Ehe 
keine Einzelhaft sei. Diese Liebesscene zählt zu dem 
Besten des Stückes; sie bietet in reizvoller Ab­
wechslung Ernst und Laune, Schalkhaftigkeit und 
Gemüth und hört sich wirklich fesselnd an, zumal 
wenn sie so sinnig und fein pointirt gespielt 
wird, wie von Fräulein M o n d t h a l  (Martha) 
und Herrn S p r i n z  (Hans v. Schott), die 
auch sonst ihren hübschen Rollen in trefflicher 
Weise gerecht wurden. Neben der eben skizzirten 
Hauptaction nehmen noch mancherlei Nebenhand­
lungen einen ansehnlichen Raum ein, ohne mit 
ihr in einem ursächlichen Zusammenhangs zu stehen. 
Die Frau von adeliger Herkunft, die immer von 
ihrer Mißheirat spricht und ihren bürgerlichen Pan­
toffelhelden gerne nobilitiren möchte, wie den heftigen, 
aber doch gutmüthigen Haustyrannen kennen wir seit 
Langem, wohl auch schon aus früheren L'Arronge'schen 
Stücken selbst. Hier läßt der Grießgram einen Haus­
diener, der einige hundert Mark verloren hat, 
wegen Diebstahls anklagen, poltert und wüthet, weint 
aber dann vor Freude, als sich dessen Unschuld 
herausstellt. Endlich gibt es noch das bekannte un­
gleiche Brautpaar —  sie ein schnippisches Dämchen, 
er ein derber Landwirth; sie trennen sich ohne 
Schwierigkeit, als ihr der schneidige Assessor nahe­
gekommen und er eine frühere Ballbekanntschaft 
wiedergefunden. Ueberhaupt ist die Wandlung der 
Charaktere eine überraschende. M it dem dritten Acte 
ändert die Hälfte der Personen des Stücke- ihr 
Wesen. Die adelsstolze Fabrikantensfrau wird plötz­
lich eine zärtliche und gemüthliche bürgerliche Gattin, 
nachdem sie erfahren, daß ihr Vater nur dadurch 
dem Ruine entgangen, daß der bürgerliche Schwieger­
sohn heimlich für ihn eintrat. Der Letztere, bisher 
weichherzig und fast albern, eine komische Figur, will 
auf einmal rührend und energisch werden. Ganz 
ein ähnlicher Wandel geschieht mit seinem Bruder 
dein Brummbär, der, früher ein Schreier und Polterer, 
plötzlich ganz vernünftig wird. Trotz aller dieser 
Mängel verfehlt aber „Der Weg z u m  H erzen" doch 
seine Wirkung nicht. Die behaglichen Lebensbilder, 
die vorgeführt werden, die wahrheitsgetreue Dar­
stellung gesellschaftlichen Treibens, der harmlose 
Humor, der frohsinnige Plauderton, die packende 
Situationskomik, sie fesseln und erheitern das Publi­
kum. Was drollige Situationskomik anbelangt, steht 
der Schluß des zweiten Actes obenan. Der schüch­
terne Fabrikant bereitet sich in feierlicher Toilette 
auf die Audienz beim König vor, zu der ihn feine 
Frau wider Willen gedrängt hat; er hat alle möglichen 
Fragen des Königs und seine eigenen Antworten 
ausgeschrieben und memorirt und das Stubenmädchen 
hört ihm ab und sagt ihm die Stichwörter, indeß er 
vor dem Spiegel gleichzeitig die entsprechenden Gesten 
studirt. Wie groß ist aber sein Entsetzen, als er 
sich, in Complimenten fast bis zum Boden gebückt, 
vom Spiegel umwendet und statt des dienstthuenden 
Geistes seinen schmähsüchtigen Bruder vor sich sieht,
der ihm mit einem pathetisch herausgedonnerten „Schafs­
kopf" und großartig ernster Miene — jeder Zoll ein 
König — die Thüre weist. — Ueber die Aufführung 
ist durchaus nur Rühmliches zu sagen und der oft 
und laut gespendete Beifall war nach jeder Richtung 
ein verdienter. Unsere vortrefflichen Lustspielkräste 
sind von Stück zu Stück tüchtiger und geschulter im 
Zusammenspiel, so daß es ein wirklicher Genuß ist, 
einer so runden, frischen und verständnißvollen Dar­
stellung zu folgen. W ir müssen sactisch fast den 
Theaterzettel abschreiben, um Allen gerecht zu werden,



die an dem vollen und heiteren Erfolg des Abends 
jbren Antheil hatten. Zwei hervorragend Mitwirkmde 
kaben w ir schon genannt, Herr S a a l b o r n  und Herr 
D e i ß m l i l l e r  gaben das Bruderpaar Franz und 
F e r d i n a n d  Kern in Erscheinung und Spiel gleich 
^dieqen, und Frl. Hann  au w ir vollkommen eben- 
zgrtig a l s  Gattin des Elfteren. Frl. L a n i u s  
i^ u U e ), sich in eine sprudelnd muntere
Mädcheurolle prächtig hineinfand, und Frl. Dowsky 
(A n n a ) ,  dann Herr J a r n o  (Sanders) und Herr 
Di et r i ch st ein (Neubauer) brachten die kleinen 
N^rtien des Stückes, das eine baldige Wiederholung 
v e r d i e n t ,  zur allerbesten Geltung. — Nachdem wir 
rmseren verfügbaren Raum schon fast überschritten, 
können wir den übrigen Vorstellungen der letzten 
Taae nur mehr wenige Worte widmen. — Benedix' 
K j a e n f i n  n", mit den Damen M o n d t h a l  und 

8 k > « r l e s ,  den Herren S a a l b o r n  und J a r n o ;  
K L w e i z e r ' s  „ T h e o d o l i n d e "  mit den Damen 
L a n i  us und H a n n a u , dann den Herren S p r i n z ,  
W e i ß  m ü l l e r  und Nakowi tsch,  und B randel's 
D e s  L öwen  Erwachen" ,  mit den Damen 

m i l d  au und N e y d h a r d ,  den Herren K ön i g  
»„d G i l z i n g e r ,  bildeten einen ganz vergnügten 
E in a c t e r a b e n d .  „ D e r  lust ige K r i e g "  fand seine 
erste dießjährige, und zwar recht gute Aufführung;

Aauptpartien sangen Frl. Ernst  (Violetta), 
« r l W i l d a u  (Else), Frl. Char l es  (Artemisia), 
§ ' D i e t r i c hs t e i n  (Sebastian!), Herr K ö n i g  
^  inola) und Director Westen (Balthasar); die 
c^scenefetzung war sehr sorgfältig, die Costüme 
lenzend- —  »Von S t u f e  zu S t u f e "  wareine 

L-rordentlich gelungene Sonntagsvorstellung, worin 
^  l  W i l d a u  (Lisette) und Frl. L a n i u s  (Marie), 

n die Herren D i e t r i c h  stein (Stark), Ra kö­
lsch (Brummer) und S p r i n z  (Reichenberg) sich 

^  ttens hervorthaten. — Zwei recht gelungene Abende 
ren auch die Aufführung von Rosen's „ D e s  

O c h s t e n  H a u s f r a u " ,  einem Lustspiele aus 
« « -r besten Zeit, mit den Damen L a n i u s  und 
K K a r l  es als „Camille" Frau und Nichte, Fräulein 
«  » n a «  als Frau Amster und Fräulein Dowsky 
s- c>ulie, dann Herrn Wei ß m ü l l e r  als Löffel- 

nn Herrn J a r n o  als Riff und Herrn S p r i n z  
" ls  Donner, - -  ferner die Aufführung von: „ D a s  
^ v i t z e n t u c h  der  K ö n i g i n " ,  einer Strauß'schen 
^  «rette, die trotz des unerquicklichen Sujets ob der 

von köstlichen Melodien immer noch gerne 
k iir t wird. Die Hauptrollen waren in Händen der 

Damen E rnst (Königin), W i l d a u  (Irene), Neyd-  
^  r d  (König) und der Herren K ö n ig  (Cervantes), 
D i e t r i c h s t e i n  (Sancho) und Westen (Villa-

lobos)^. ^  ^  K a p e l l e  i m C o l l e g i u m  
« n r a r i a n u m )  wurde am 26. v. M . vom Fürst- 
L-r^ofe  in feierlicher Weise eingeweiht.__________

^  Ejrigr sendet.
Bon der Vereinsleitung des patriotischen Landes- 

«.'lssvereines für Krain werden wir um die Veröffent- 
^ . . r i a  des nachfolgenden Aufrufes ersucht:
l'chu"S ^  ^ ^  ^

Eine Hauptaufgabe des patriotischen Landes- 
^-rssvereines für Krain liegt im Frieden darin, die 
§  einsmittel insbesondere durch Gewinnung neuer 
A ^einsm itg l ieder zu heben, um die nothwendigen
^B ere itungen schon in Friedenszeiten treffen und 
- Ernstfälle den vielfachen an den Verein tretenden 
Anforderungen auch entsprechen zu können.

Es ergeht demnach im Hinblicke auf das nahende 
Bereinsjahr 1886 an die gcsammte patriotisch 

" k "  te und opferwillige Bevölkerung Krains und 
^  «besondere an jene der Landeshauptstadt Laibach 
^ . freundliche Einladung, durch den Beitritt als 

stützende oder ordentliche Mitglieder zum patrio- 
"rcken Landes-Hilssvereine für Krain die Thätigkeit 
" 'A lb e n  werkthätig unterstützen zu wollen.

Or den t l i che  Mitglieder sind statutenmäßig 
solche Personen oder Corporation«», welche sich zu 
einem Jahresbeitrags von mindestens zwei Gulden 
verpflichten, oder welche bei der Vereinsleitung ein 
Capital erlegen, dessen Erträgniß mindestens der 
Ziffer des kleinsten Jahresbeitrages (2 fl.) gleich 
kommt, mit der Widmung, daß dieses Capital bei 
dem Vereine dauernd fructificirt werde.

U n t e r  st ützende Mitglieder sind solche Per­
sonen oder Corporationen, welche, ohne die dauernde 
Verpflichtung ordentlicher Mitglieder zu übernehmen, 
dem Vereine einen Beitrag an Geld, Werthpapieren 
oder Materialien aller A rt zu Vereinszwecken zu­
wenden.

Mündliche oder schriftliche Anmeldungen über­
nimmt die Vereinsleitung, Rain Nr. 6, 1. Stock, 
oder auch jedes einzelne Mitglied des Vereins- 
Ausschusses. Die Vereinsleitung."

Witterungsbulletin aus Laibach.

iu f t d r u l i
«- inMilli-  ̂ „

>x metern Therm om eter  nach N ied e r-

D aus 0 «e l l iu «  ' A ? , " , ' "  W i t t e r u n g « - L h , r a k t e r
»  red u c ir t  M > l l , -
—  -  meiern
^  Lage«- Lage«- M a r i-  M in i-

m itte l  m i tte l  m um  m u m  ______________

M ö rg en n e d e l^  ta a iü k e r
27 735'7 6 1 8 5 1'5  v g Sonnenschel», Abend«

  dicht. Slernschnuppenfall .

^ 7 °  « 3  7 8 .  2 0 0  d E  m .7 s t"1 ,1 'b e .

28 735 2 10 2 7 8 7'5  0 '0 Anhaltend trüb«.
> ______________

! Morgens bewölk«,
30 735 6 10 5 11'8 8 2 0 0 dann Aufhe iterung,

Abendroth.

D  ! U r m T z i e m l i c h  heiter,
1 73t 1 10'7 11'8 7 5 6 8 Nachm. trübe, Abend« und

;________  l Stacht« Regen.

M o rg e n »  bewölk», nach
2 7 4 2 2  s o  s o  1'0  0 0  l O u h r  A u fh e i te ru n g

 _________  !_______ ______ I _________j  A bendroth. ' ^

3̂  7 4 2 «  O k! i o ! - ? ' « !  o o  ^Dichter N ebel den ganze»

! ! ! > !!
Im  November war das Monatmittel der Wärme K'I o, das 

Marimum 118 den 30., das Minimum — 2'8» den 18., der <Se- 
sammtniederschtag 175 8 Millimeter.

Eimjkskn-et.
Herrn k ra u r  Jod. L v ir ä L

k. k. Hoflieferant und Lreisapotheker 
in Lorneuburg.

Der Gefertigte bestätigt, dn« von Ihnen 
fü r Pferde

und sich dnsi dasselbe von
ist bei

R o m .  28. M a i 1881. <1793)

D o c t o r  d e r M e d i c i n  u n d  T h ie r h e i lk u n d e ,  P r ä s id e n t  
dcö V e r e in e s  f ü r  V e te r in ä r k u n d e  in  N o m  u n d  
M i t g l i e d  d e r k ö n ig l .  T h ie ra rz n e is c h u le  in  T u r i n .

Verglichen in il der Unterschrift veS D r .  FrameSco Betti 
D » v » N « i «  > » , » « > «  8 »»»»»»«

Die obige wirkliche Untcnchrift des Herrn D r. Francesco 
Betti bescheinigt.

C a p i t o l > u in R o m ,  2S. M a i 1881.
(t^. 8 .)  3»> Aufträge des Bürgcnncifte iS:

I  « « I«  Z IllU lO IlI. 
B e t r e f f s  d e r  V e z n g S q n e lle n  v e rw e is e n  w i r  a n s  die 
A n n o n c e  «  I t .  I t .
« I « , » » , I I i i t , I  f ü i -  i n  h e u t ig e r  N u m m e r .

W I« I»  8 « !  » « t v l«  wenn sich durch
Magendrücken, Herzklopfen, Kopfschmerze», Schmindclanfällc, 
Verstopfung :c. gestörte Verdauung bemerklich macht, wende 
als beste« M it te l,  wie nachfolgender Bericht beweist, Apo­
theker R . Brandt S Schwei,erpille» an. W i e » .  E w . Wohl- 
geboren! Ersuche, ob Sie m ir nicht Apotheker R. Brandt'S 
vchweizerpillen schicken können; die man jetzt in Wien 
bekommt, sind fü r  nichts, die echte» S c h w e iz e r p i l le n  haben 
m ir  so gut gcthan, das« ich jetzt unglücklich bin, keine zu haben. 
M i t  Hochachtung Louise Contamin, I .  B ., Wollzeilc N r. 5, 
2. Stock. Thür Nr. 33.

M an  versichere sich stet«, das, jede Schachtel Apolheker 
I T .  «  8 » I» v » '« t iL « , i> i» I I Ie ,»  (erhältlich
ki Schachtel 70 Kreuzer in de» Apotheken) ein weißes Kreuz 
in  rothem Feld und den NanicnSzug R . Brandt'S trägt, und 
weise alle anders verpackten zurück. . (1762)

Lei »Usn 
WuedkLnälern

II. Lloekvng»»»« L.

Voßl'5 Vo1k8 LLlolläor,
42. roä. v. v r . ^  8»II»er«teia, rsiel» illustrirl. 6L K r.

SokUoIrsrt'8 ßrossor vLllsrllkLlslläor
mit Liläsrn 4 0  kn. 1885

V iv llvr ^uskulltts-LLlolläor,
59r OsseliLtt u. Haus, 21. ^al»r^., iu olsx. llaldlsinönt-Lnä 6 0  I^r.

V o m  Erfinder Herrn Professor ZVi». M lvlcktiixei»  
ausschl. autorisirte Fabrik für

M v iä m K v r - v e fv »
» .  Döbling bei Wien.

K . u. k. auSschl. P a te n t  1 8 8 L .
Ilit ei-sten pr«,„n̂ t: ie» 187». c»,»el I8?7, pari,
»878, 1877, 1878, 1 epIltL 1879, VI.» 188»,

Lxor 1881, 188«
N i e d e r l a g e n :  H V tvn , I . ,  Karntner- 

straße LO/LL.
vnULpe-it. vuksi'est.
ILonotdok. 8trL6» 96. Oorso Vit-t. Lmanusls 38.

V orzüg lichst«S tcgu ltr-.  F ü l l -u .  D e » .  
t i la t io n S -O e fe n  für WohnrSume, Schulen. 
Bureaur -c., in einfacher und eleganter Aus­
stattung.

Heizung m ehrerer Z im m e r  durch u u r  
E in e n  O fe n .

C e n tra l-L u fth e izu n g e n  für ganze Be- 
blude.

Trockenanlagen fü r  gewerbliche und 
landwirthschaftliche Zwecke.

I n  Oesterreich-Ungarn werden von  
2 6 3  Unterrichts - A nsta lten 1 8 2 4  
unserer M e id l in g e r -O e fe n  verwendet» 
darunter in 71 Schulen der Commune Wien S08 
Oefen, in 17 Schulen der Commune Budarelt 
3L0 Oefen.

D ie  V o rz ü g e  unserer M e id l in g e r -  
O e fe n  h»ben denselben nicht nur bei k. k. Aem- 
tern, Reichsanstalten und Communal-Behördeir 
geistlichen Orden, Krankenhäusern, bei Lisen- 
bahnen und Dampfschiffen, Geld-Instituten und 
Affecuranz-Gesellschaften, bei industriellen Eta­
blissements, Hotels, EasS«, Restaurant« in großer

—  >— ülnzaht Eingang verschafft, sonder» auch in weit
mehr als 2 0 . 0 0 0  P r iv a tw o h n u n g e n  werden unsere Meidinger- 
Oesen verwendet.

<Ier O ie  x r  v e l i e d t «
keil, «lervn siel» unsei'e 
t t e t v n  üI»er»II Spti 'Siiell»
Ii»1 LU Ken
»I»ii»unxen
d e n .  ^ e s -
Iiall», u n t e r  U i n ^ e i - t

— > u n  » e r «  neden»tel»encke
5ev,itrinr»i 'I<e. «In» . L^ndUkum !n »einen» e i lx en en  I n t e r e s s e  
v o r  V e r^e e I» -» Iunx  u n » « re »  r n k i n l i e k ^ t  d« t<nnn1en b » d r i e a t e »  
in i t  k»Im»unK« n» m ößO n «N e-e lben e>ntn<?I» n l»  F l e i i l l n ^ e r -  
t t e t e n  o ä e r  v«-^de«>ierte A l e i ä i n x e r - O e t e n  »ne in n k o d le Q

Rinser n n t  «!er I n n e n s e i t e  «1er H r ü i  e n  u n s e r e
*ieI»utLinLrI<e «inxe^o»?»en. (1816)

k r o s p e e t e  n n ä  P r e i s l i s t e n  x r » t i »  u n ä  tn a n e « .

Eoncessionirt von der k. k. Oesterreichische» Regierung.

wöchentliche F a h r t  m it  erster Klasse 
P ostdanipfcr.

Abfahrt 
S a m s t a g s .

Rascheste
B eförderung.

Sil l igstr
Preise.

Vorzügliche
Verpflegung.

1 te, 2 te  » .  3 te Klasse inclus. aller Lchiffsutcnsilien. 
N äh ere  A u s k u n f t  über Passage und Frachten er- 

th e i l t  die »ire»»»»«« in >»> und deren lie'nei'»!-
^ « » -» 1  S p e d ite u r ,  >., A u -
gustengasse, W i e n .  (1M4>

l^ iu e  Ä a r t e  An Alle,welche an de> 
L l N k  R a r l k .  ^ ^ ,„n v °n  Jugend-
itindm, nervöser Schwäche, Eulkräfti 
>ung,Verlust der ManneStrastrc.leiden, 
lende ich kostenire, ein Rccepl,d.si< kurirt 
vies.große Heilmittel wurde v.ein.Mi«- 
stonär in Sud-Bmerila entdeckt. Schicki 
einadresstrt.Souvertan «vv.goleph  
T.Jnman.StationvNewhorkSitHvLL. 

(1Sr8)

IZ ttN Ä H H  « r i n
heilt (auch brieflich) IZ6» 

P ra te rs traß e  N r .  4 2 .

U  örinss
für (1697)

tM r- ii.H M -
Krankheiten , als Ausfallen der 
Haare, Kahlheit, frühe« Ergrauen, 
Schurren, Finnen. Flechten, (Se. 
schwüre, Warzen.Sommersvroffen, 
Leber- u. Schwangerschaftsflecken, 
Pusteln, Mitesser, juckende und all« 

sonstige Ausfchlüge u. s. w.
8«»»ckr, ^ « u « r-

»̂»«»«« > u .
Ordinirt von 1—1 Uhr, an Sonn» 
»nd S»iertage» von 10—IS Uhr»,



ausgezeichnet auf 1 5  Ausstellungen stets allein mit den höchsten 
Preisen, zuletzt London 1 8 8 3  mit 2  großen, goldenen Medaillen 

für Qualität des Thrones und die Art seiner Bereitung.

M ü IIe i"  v o rs o d -L e d e rtd rL i»
nur aus

I r i s v l i v i i ,  Lebern des Dorschfisches in M'öller's
v lA v n v n  W ^» v t« i^ tv i»  sorgfältigst bereitet, wird wegen 
seines » n K vn v I» » ,« !»  <««8el»>>,»eliv8 „n«R « « -  
r , ie l» v 8  und seiner leichten Verdaulichkeit von den ersten uiedi- 
einischen Caparitäten des In - nnd Auslandes besonders für Kinder 
als vorzüglich empfohlen.

L-ervon
s kr
v s- vepkriiite^n «-nt- 

»proeliviiä« n 
? k a d a l t .

vel 80Od» 
k ' I t t s e l i e i »

p e r ls t  ^

Zu beziehen durch alle Apotheken und Drogucn-Handlungen der 
Monarchie und La ßros durch das General-Depot für Oesterreichs 

Ungarn IT « I» v r t S !v l»v , W ien, Hl., Heumarkt N r. V.
-----------------------------------------------------  (1883)

I B v p o l«  r I »  R r „ I .  v .  V ,  i»lL«QL),  Apoth.
^Iknu»: A. Millkvoi's Wilwk, Apotheker; Vi!iok»<l»vlt: Karl Fabiani, ülvolheker! » iu in« :  
Fr. Jkchel, Kaufmann; <ir»<>i!-Itn  ̂ N . Coasini. Apoth.; ' Gustav Findkis, Apoth.,
Franz Kest. Apoth.! Xe»xi-»<Ii->lln: D . v. Dienr«, Apoth.; I to r is n o : G. Tromba. Apoth. ; 
It»<I»ir-»«^ertI>: Dom. v. Rizzoli, Apoth.; iu n ik : I .  P. Wrrtheimstein, Apoib ^
.>«p!,lni» : D. Zuliani, Apoihek. i 1H e » t : Gios. Elllia, Kaufmann. Hauvtdepöt! P . Slorovich, 
Apotheker  ̂ > v i,>,>»»->,: A. Leban, Apoth.; N .  Androvic. Giuseppe Bereich. Apotheker.

TI n  f  I»
Den Betrag erhält 
Jeder sofort zurülk, 
l><> de», mein sicher 
wirkende«

tei'»

ohne Erfolg bleibt.
Ebenso sicher w ir ­
kend bei K a h l ­
k ö p fig k e it ,H a a r ­
a u s fa l l ,  Schup- 
p cnb ildu ng  und 

E r g r a u e »  der 
H a a re . Erfolg bei

K e i n  

8 M  M k M !

11» »  r !
mehrmaligem tnch'

tigen Sinreiben
garantirt. 

Perfaudt in 
Original - Flaschr»
L l fl. S0 kr. und

Probe-Floren
» l fl. durch, 
«i«nl,icu >" 

vr iiiin . 

Depot in l,»ld»rl>
nur bei Herr» 
E d .  M a h r .

cikL2>

Schwindel!

LMss LSl'gllÜI't!
Da« Roborantium wurde gleichfall« mit den befriedigend­

sten Erfolgen bei Gedächtnisschwäche und Kopfschmerze» 
angeweudei.

Dort i s t  auch zu haben : I^nu «>«- o r i e n t a l i f c h k «

S ch ö n h e its m itte l,  erzeugt natürliche Z a r th e i t ,  W eiße  
U cppigkeit der K ö rp e rfo rm e n , entfernt S o m m e rs p r» N "  
und Leberflecke. — Preis 82 kr.

n » 8 l e i »  I I .  I L e i s e i  l i v l t !

Bestes P rä s e r v a t iv m it te l  gegen 
D ip h te r i t iS ,  L u n g e n -, B ru s t-  und 
H a ls le id e n ;  unumgänglich nothweudig 
für Sänger. Prediger »nd insbesondere 
für den Lehrstand, welchem es daran liegt 

sich eine klare Stimme zu erhalten.

Eine Schachtel 20 kr.
G um m ibo nb ons  1 Schachtel 1 v  kr. 
M a lz b o n b o n s  . l ü k r
S üßholzertractpastillen ,, 1 ft kr 
S a lm iakp as til len  , 1 0  kr.
sind iinnier frisch am Lager in der Apoth 
l«io<-»Ii „zu m  E n g e l " ,  W ien er-  

straße, L a i b a c h .  
Auswärtige Aufträge werden promp, 

gegen Nachnahme effectuirt. (1862)

E ingesendrt.
« u r  „Richters

nrit A rrkor" _
ist echt und das P r ä p a r a t ,  durch welches die 
bekannten überraschenden Heilungen von 
Gicht und Rheumatismus erzielt worden 
sind. Dies a l t b e w ä h r t e  H a u s m i t t e l  
ist zum  Preise von 40  und 70 kr. in den 
m e is te n  A p o t h e k e n *  vorräthig. Haupt-  
D e p o t : Apotheke zum  Goldenen Löwen, 

P rag , Altstadt.

Laibach: Apoth. E .  Birschitz. 1845

W M iiltW  M a lm .

M W  A lA M lM  1883
werden während der gewöhnlichen Amtsstunden in dem 
hierortigen Pfandamte die im Monate

September L88L
versetzten und seither weder ausgelösten noch umge­
schriebenen Pfänder an den Meistbietenden verkauft.

M it  der krainischen Sparkaffe 
vereinigtes Pfandamt.

I-L ldLvK, den 30. November 1885. 0886)

Wichtig bei Jagden in nasser Herbst- u»d Winterszeit für 
Leder am Schuhwcrk, insbesondere für Jene, welche troh Un­
wetters zur Verrichtung von Gängen bemüßigt sind und warme,  
trockene F ü ß e  behalten wolle», ist e i n z i g  nnd a l l e i n  

» « « M i t . ' «  ausschl. priv.wasserdichtesLederuahrungs-I  
Fett» anerkannt das beste, alle anderen Surrogaie  übeitreffende 
Ledereonservirnngsinittel. Beweis dessen 22 AusstellungS-Prä 
mien u. 100 SlnetkennuiigSschreibcn seitens deS k. k .  M ilitä rs  und 
LivileS. Zu ffabrikSprciieii lagernd in allen größeren Ortschaften 
der M onarchie , in L a i b a c h  nur bei 8 « I » » i s e I » -  
» l l l t  «v in Krainburg b( P etta u  und
Gurkfeld bei .

Beim Kaufe achte man ans die Fabrtts- 
Firm a am Deckel „^1. » « « « I l l t .  zu S t .  V a len t in  in 
Niederösterreich. <1851)

A a c h e M

das Vorzüglichste gegen

wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vor­
handene Ungeziefer schnell und sicher derart ans, daß gar  

keine S p u r  mehr davon übrig bleibt.
M a n  beachte genau:

I i »  I « 8 « I U
ausgewogen wird, ist , ,  I  «  ,»» «» I  «  eine

N ur in Originalflaschen echt nnd bil lig zu beziehen. 
  -  K » « ,» Q r  r (1803)

d M .
Wien, l., Goldschmiedgasse Nr. 2.

D ep ots  in > bei C .  Karinger,  M i c h .
Kästner, Schnschnik Lk W eber und Aoh. Luck- 
m ann; IN bei C .  S c h a n n ig ; in

i r » » » I ,» » » , , i , 8 « > « r k b c i  41 Roblek.

MLll dlelv üvw KIüoLv älo ÜLllä!
s « «  « « «  Mark

Ü»llpt-Sevillll im xiwstiASu k'ltlle bietet ä ieH «»»^
velcd«

eeneliiriiet unägarLntirt lst.
Oie vortk6ilt>»kts Ir-ini iotitnne ries neuen 

>st cisrLrt,<lL8s im I^sufe von venigeuLlonsteli äoie«
7 6ILL8SN VON S«».S«A

ünr sicliereu I^ntsotieiclllne kownieo, 
uLrnnter betinclen 8id> IlLnpttrvtsei' von evsotue" 

^larlc speciell »der

1  0 ^ '  ^ ^  T  <»<».«»«»«»! 26
2 ,  L KI. I  «»«,.«»«»«» 56
1  ,  « « » .« » « « »  1 0 K
1 ,  8«».«»«»«» 253
2 ,  »«».»«»«» 512
1 ,  « « » .« » « « »  818
2 .  LN.
1 ,  LLl.
5 .  L N .

36s^v.LN. 1
äN ,«» O »«
L N .
L N .
L N .
L N .
L N .
L N .

S « « » «

1 «»«»« 
S«»» 
« A »31,720

»«».,»<»«» 16,990 « 6 v in n e L N .3 0 0 ,200, 
« « » .» « » « »  150, 1S4, 100, 94 ,67, 40, 20.

V on d iesen  K ew innen  g e lan g en  in e r s t e r  6!ass« 
2000 im  O e sa m in td e tra x e  von N .  117,000 r n r  V er ­
losung.

D e r  I l su p t t r e f f e r  I. v l a s s e  betrrtsl: N .
»n ä  s te ig e r t  sieb in I I .  a n s  N  K l».«»«»«», I I I .  Ll. 
»«»  « » « » o ,  IV  N  ^ «  «»«»«», V N  » « » . « « « ,
VI. N .  I  in V II.  Liier L»k event.

S<»«» « » » « » , s ee N  »<»«» » « » «  
ete .  e te .

O ie  n ä c l is ts  K e v i l ln r ie lm o g  e r s t e r  O la sse  d ieser 
g ro ssen  vom 8 t a » t e  g.-vriintirleii O e lä -V e r lo sn n g  ist 
» n i t l i c l i  kestgostell t  u n d  6 n d e t

sckon am S. veoemdsr ä. 8tLtt
und  k o s te t  d i e r / n

1 e a n r e s  Originkll-l^os n n r  8. 3.50 Icr. ö. ^V.
1 n s l b e s  ,  » « 1 75 „ ^
1 viertel «  ̂ -W „ ,

^ .U e ^ u t t r L g e  v e r d e n  so fo r t  se g e n  L in s e n d u » ? '
? o s t  ni^vi i^u llgoder^ iL clina l i i i ie  d e s l j e t r s g e s  m i t ä s r  
g rö ss te n  S o rg lL lt  au sg eku lir t  n n d  e r d Ä t  j e d e r ­
m an n  von  u n s  d ie  m i t  dem  8 t8 .s . t sv ap p eo  versehenen  
O r i k i n L l - I ^ o s e  s e lb s t  in  l lü n d e o .

I )e n  l ie s te l ln n x e n  v e r d e n  d ie  e r to rä e r l ic t ien  »mt- 
l ied en  kIL ne  g r a t i s  deigekligt,  a u s  v e lo d e n  sovob!  
die L in t l le i ln n g  d e r  O e v in n e  ank  d ie  versck iedeneo  
v las se u ^ ied u n g e n ,  »Is auok die b e tre ffenden  L in lag e-  
l>eträge r n  e rse b en  s in d  und  senden  v i r  n a c k  ^sder
Xielinng u n se ren  In te re s s e n te n  u n a u fg e fo rd e r t  a w t '  
l iebe leisten.

^ .n f  V e r lan g en  v e rsen d en  v i r  den  a m t l ic d e n  k l s v  
franco  im V o ra u s  r u r  L iu s ie l i tn a d w e  u n d  erlklLreo 
uns fe rn e r  b e re i t ,  be i M c b t  - L o n v en ie n r  d ie  l^ose 
gegen R ü e lc ra b lu n g  des  U e t ra g e s  v o r  d e r  2 ie b u v 8  
rurilelc^unelimen.

O ie  ^ n s r a b l u n g  d e r  O e ^ i n n s  e r fo lg t  p lan w äss iß  
p ro m p t  u n te r  8 t a a t s - 0 a r a n t i ö .

Unsere 6oIIecte v a r  stets vom OlUclrs besonder» 
begünstigt und baden v ir unseren Interessenten oft­
mals die grössten'l'reüer ausberablt,u. »- solode voo 
^l«rlc » » «  »««», 1««» »«»«, 8 Q .« 0 «
« O  « « « » , O «  » « « e t c

V o rau ss icd t l icb  k a n n  be i e inem  soloden »nk der 
g e g rü n d e ten  U n te ii lsbm eo  

Überall aut' e ine  s e d r  r e e e  L s tb e i l ig u o e  m i t  Le- 
s t im m tl le i t  g e r s c b n e t  v e r d e n ,  m a n  b e lieb e  d a b e r  
scbon  d e r  « » ! » « » »  L l l « I » , » i » s  a l l e  A uf­
t r ä g e  ^u r icb te n  a n  (1860)

l i t t u t t » « « »  8 I n » o n ,
v a n k - u n i l  Veedzel-LeseliLft in  k a m b u r z .

>?. 8. >Vir d a n k e n  k ie rd n re b  fUr da» u n s  s e i tb e r  g « ' 
sd iev lc tv  V e r t ra u e n  und  b i t te n  d u r c k L w s ic o t -  
v a d m e  in  d en  am t l ic b e n  k l a n  s ieb  von den 
x-rossartigen O e w in n c b an c eo  r u  U derrsug«»  
v e lc b e  d iese  V er lo su n g e n  b ie te n .  Z > .V »



k .  M a y e r
's

M m l 8  Ser M M « »  M M >
empfiehlt v s i - L i i K l I « ! » « »

IMriendivr
aus der

j g f s u s i ' k i  ö e i ' K e b i ' . K o s I e n

jn  W e n  zu 2 5  und 5 0  Flaschen.
1K4II

W e iit-H M e s s e  fü r A i i i i l jc lr ik l i
bietet die Möglichkeit, 10.06Ü Kilogramm Heu aus 

einem Waggon zu verladen. (isr«>

H e u  u n d  S t r o h  P r e s s e
sür Pscrdcbm ieb,

mit noch größerer Leistung liefert die

K. L. M >  I s M v . vncl L86M k886i'6j

I I v k I lM L 8 cIlrL iÄ ,
X ., Erlachgasse 26,

woselbst Prospekte gratis und franco erhältlich.

SirOKKL!
6cl.o-I.mcmc.
M M

«  r  k

»I»  v « v l « n  k i e l e t  In» , I ü e X
Urlisten »l>»v ckle ne»e,te ,ro»»e von, 
S t a a t e  » » m k i i r «  , ->r»i» t.  « e l Ä I v t t e r l « .

8xeoiöl> L^er:
I>r»in.

>  L.«:

6evv.
L .«

6 «v. 
L .<5

6 vv.
L . «

6 ev.

Oen.

6 ovv.

6 ev.

6 0  v .

Kv'r. 
> L./i

trvw. 
» ü.«

Ovv.

Oev.
L .«

6 cv. 
L .«
0 <>v.

Nl!>V.

I

8 0 0 0 0

!<»«»<»<» 

I ; < » < « »

1 L S
(1«v.

1 6 i M 0  L '?  3 V 0 ,  2 0 V ,  I S O ,  
1 2 4 .  1 0 0 ,  ! > 4 .  6 7 ,  4 » ,  2 V .

-He-

Die neueste, von der hohenStaatSregieruna in l ls w d u rx  
genehmigte und mit dem ganzen Staatsvermögen garantirte 
Geldlotterie enthält K»V,««<» I.vose, von denen SV.SO« 
sicher gewinnen. vLü ru r  Verlovsiu ix  komwenüe 
Oe«awmte»i>Ilal de tr iixt9.550.450 «

k l»  iiltmevtlicder V o r rn e  üleser UelülvNeeie 
bestellt in >ier ^ünstleen kliii-iodlnnx,
LO.SVt» «ew inn e , üle In  »edvni,r«den<I«r 'rnbelle 
verreivlinet în«>, si'iion io ve n ixe n  tl>,n»ren un,l 
/w » r  in »jeden (üasse» «nceessivv «jeder ru r  Lot 
8cbei<Iu»x xelsnxen.

D er Hauvtgcwinn der ersten Classe beträgt bl>,OVO>l»rk, 
steigert sich in der zweiten Classe aus 80 ,00» ,  dritten 70,000, 
vierte» 8 0 ,000 , sünften 80 ,000 , sechsten 100 ,000  und siebten 
auf cvent. 500 ,000 , spcciell aber » 0 0 ,0 0 0 ,2 0 0 ,0 0 0  »lLi-Ii ic.

M it dem Ncrkaus der Originalloose dieser Geldlotterie 
ist <>s« » n te r /e te l i i ie te  ll» !»!!«»,^»!,«»« betraut und 
belieben alle Diejenigen, welche sich durch A»kaus von 
Originalloosen betheiligen wollen, die Bestellungen an das­
selbe direct zu richten.

Die geehrten Besteller werden ersucht, die cntsallende» 
Beträge in Oesterr. v»i>knnt«n oiler I'oütmitl'Ite» 
der Bestellung beizuschließen. Auch kann die Einsendung der 
Gelder Ilnrvb I'o»ti»ll^v«l8nnx geschehen, aus Wunsch 
werde» Ordres auch per ko»tn»eim »llwe auSgesiihrt.

Zu der Gewinnziehung erster Classe kostet

1 ganre8 0 riginL>Iov8 ö. v. n. 3.50 v
1 Kalbe8 Oi'iginsIIoos v v,ii 1.75 ^
1 vieptel Ok'iginallooZ i> v s. 0.8Ü ^

Es erhält Jeder die mit dem Staatswappen versehenen ! 
OrlxinnIIoose in Händen und zu gleicher Zeit den »mt- 
lielien V e r l i io x u o ^ I^ u » , ans welchem alles Nähere 
zu ersehen ist. Sosort nach Ziehung erhält jeder Theil- 
nehmer die amtliche mit dem Staatswappen versehene 
(jewinnUxte. »>e ^unrubliinx >ler t iev in ne  «e 1 
»eblebt I>lk»miii«>ir I>n«nii»t Iintei' S tLk l^k i'L ntte .  
Sollte wider Erwarten einem Empsänger der VerloosungS- 
plan nicht conveniren, so sind wir gerne bereit, die nicht 
convcilircnden Loose vor Ziehung wieder zurückzuuehmen und 
den dasiir erhaltenen Betrag znriickzucrstatten. Aus Wunsch 
wird der amtliche Ve>'I«o«»HL8pIi>» zur Einsichtnahme im 
Voraus gratis versandt. Um alle Bestellungen mit Sorgfalt 
aussühren zu können, bitten wir dieselben bal>>müxlicli8t 
jedenfalls aber vor den,

NN» <lireot m ie d e n  rn  l» 8»eii.

Vsllentin L Lo.

H i c L o I « 8  I V ! 3 g 6 N - ^ 8 5 6 N r ,
/  »  iube>-e>tes von

6 .  k IL L O I .1 ,  m
äurcli Lre LU8̂ ei-«icdnele VVirkuvg xexeQ

6le Ki-Lnkkeiten äs» Usgen» unä Unterleibes, 
Krämpfe, gasirisokes fieder, l.eidesvei'stopfung, 
Nsmonnlioillen, Keldsuvtit, I îgfsine.Viiii'mei'etc.

ein unentlieliilic^es Hausmittel Jevoräev. 
vom r»

r»  72  / - 7 a ^ e »  a 
L ^ ö o s s re r

L » r e  /  1768

^ L U p t-K ev in n
even l.

5v0.000«Li-Ic.

vie Ke«inne
gklNLNtil't

l ier  8 t s s i .

Einladung zur Betheiligung an den

der vym Staate garan-
tirteu großen Geld-Lotterie,

in welcher .

S  I N M i o v e i l  8 8 « . 4 » « » l L r k I
sicher gewonnen werde» müssen.

Die G ew inn e dieser v o rth c ilh a fte n  Geld-Lotterie, welche > 
Vlanaimäß nur 10V.VNÜ Lose enthält, sind folgende, nämlich: Der 

sr»»0 « 8 l «  Gewinn ist ev. s 0 0 . 0 0 0  M ark.

Prämie 3 0 0 .0 0 0  Mark 
tG-m.L 2 0 0 .0 0 0  Mark 
LGew.L l 0 0 .0 0 0  Mark 
1 Gew. L 0 0 .0 0 0  Mark
1 Gew. L 8 0 .0 0 0  Mark
2 Gew. L 7 0 .0 0 0  Mark
1 Gew. L 6 0 .0 0 0  Mark
2 Gew. L 5 0 .0 0 0  Mark 
1 Gew. L 3 0 .0 0 0  Mark 
5 Gew L 2 0 .0 0 0  Mark
3 Gew. L 1 5 .0 0 0  Mark 
2<iGew.L 1 0 .0 0 0  Mark

106  Gew.L, 3 0 0 0  Mark 
2 5 3  Gcw.L SOOO Mark 
51 2  Gew. L 1 0 0 0  Mark 
818Gew.L 5 0 0  Mark 
150G  w L 3 0 0 ,2 0 0 ,  

1 5 0  Mark.
3 1 7 2 0 Gew. s, 145 M. 
7 0 8 0  Gewinne L 12 4 , 

10 0 , 04 Mark. 
8 8 5 0  Gewinne L 6 7 , 

40 , 2 0  Mark, 
im Ganzen 5 0 .5 0 0  Gew.

56  Gew.k 5 0 0 0  Mark 
nud komme» solche in wenigen Monate» in 7  Abtheilungen zur  ̂
sicheren Entscheidung.

Der Hauptgewinn I. Classe beträgt 5 0 .0 0 0  N-,, 
steigt in der II. Cl. auf 6 0 .0 0 0  in der III. auf
7 0 .0 0 0  N-, in der IV. ans 8 0 .0 0 0  !Vl.. in der V. auf
8 0 .0 0 0  Kl.. in der VI. auf 1 0 0 .0 0 0  1 .̂. in der VII. 
auf 2 0 0 .0 0 0  Kl. und mitderPra'mievon 300 .000 L I.

event. auf 5 0 0 .0 0 0  KI.
ŝ ür die erste G ew innziehung , welchr am tlich auf den

Ä .  < R .
sestgestellt, kostet

ÜL8 MIH6 0riLiii3l-I.g8 U k  3 ü. 60 Kr. li> U> vcl. 6 NarL, I 
üU  N v k  O r M Ä - ^ 8  M 1 ü. 80 Lr. U .  ok. 3 
Ü38 vikriel O r i M l - w  M  90 Kr. v. V .  »ü. 1'Ir ,
und werden diese vom S ta a te  y a ra n t ir tc n  O r ig in a l-L o s e  
(kein, verbotenen Promeffen) mit Beifügung de» O r ig in a l -  ! 
P la n e s ,  gegen f ra n k ir te  E insendung dcS B e tra g e s  oder 
gegen Postvorschuß selbst nach den entferntesten Gegenden 
von m ir  versandt.

Jeder der Betheiligten erhält von mir nach stattaehabter 
Ziehung sofort die amtliche Ziehungsliste un au fge fordert  
zugesandt.

P la n  mit S ta a ts w a p p e n ;  woraus Ninlagen und Der- 
theiluiig der G ew inn e  auf die 7 Massen ersichtlich, versende im 
B o ra u S  g r a t is .

Die Auszahlung u. Versendung der Gemnngeldtt
erfolgt von m ir  d irek t an die Interessenten p ro m p t und 
un ter strengster V erschwiegenheit.

Jede Bestellung kann man einfach aus eine Postein- 
zahkm igskarte oder »er recom m andirten B r i e f
machen.
M a n  wende sich daher m i t  den A u f trä g e n  der nahe 
bevorstehenden Z iehn ng  h a lb e r, sogleich, jedoch 
b is  zum

SZ. N r v v v in S s e i '  «1.
ve rtrau en s vo ll an (18SL)

8 » » » r R t  I  K l e v l t s e l i v »  8 e n . ,

Banqnier u. Wechsel Comptoir in H a m b u rg .

Lauek-bi-umi 8 »l> Kaökin

Vurvd 
ILolodtduW 
k.irodIvvsLuro 
I^TtroQ u.I^ltliiov 
v̂lrXL äa.s ILaäeillvr 

8«.uorwLssvr als 8pe 
olüeura dvi: 61odt,  0»I- 
lon-, iri»8vv- uuä îlvrvu 
«tvlntw, IILmorrdotilvo, 8kro 
plivln, ILrops, OvI1)8uvt,t» ^laxvn- 
LotävQ u.dv» Ii»tl»rrdvv lldordaupt.

Iron - L.!Ld1oa - SLaerUnxu, 
Oaroä's Vorsuods r»Li,va 

oi- v̂lvseu, 6 «.»» ä. kodlvv-
«kur« I^tdioL dsl 

OiedUslävn ä»s 
^ )̂v8ts u. »ivdvr- 

kls Holl- 
mlttel 

Ist.

silicii, «»«„uitticii, ^
N ieder lage:  I ' .  I^I»»iitie,Alte»»narrt,  Laibach»



. M  M »  « « » , »  ^

(Voßrüllävt I S I O )
S ^ » M »  W »  IL « » , « ! .  p l  l v .

»eUiiM M -M SrikM l. Wik«, M . cerchmMerstrake M.
eine grobe Auswahl von B e t t f e d e r n .  Fla»nnen, Dunen ».gesottene» Roßhaaren.  
130—261 Pre is-C ourante  sa m m t  Zeichnungen grat is  und franco. lw83)

Schutzmarke.

x x x x x x x x x x x x  X  x x x x x x x x x x x x

^  O I» m e  diese gesetzlich deponirte Schutzmarke ist jeder A
Gichtgeist nach D r .  M a l i «  sofort als Falsificat znrnck-

„ nveisen. __________________^
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8  
*  
X  

X  
X

8
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X  
X  
X  
X  
X  
X  
X  
X  
X

 ..............   - X
Apotheke c>78̂ x

 ̂ n e b e n d e ,n  N  a t h h a n s e i  n L  a i  b a ch.

c x x x x x x x x x x x  x  x x x x x x x x x x x x

6ikIllMi8t »ilkli IIi'. lliilii'
»  5 0  kr.

ist entschiede» da» erprobteste M itte l gegen Gicht und R h e u ­
m a t ism u s .  Gliederreißen. Kreuzschmerre,,. N erven ­
schmerz, 'Anschwellungen, Ste ishert der M u sk e ln  und 
Seh n en  rc.» m it welchem nach kurzem Gebrauch diese Leide» gänz­
lich behoben werden, wie die« bereit» massenhafte Danksagungen 

beweisen können.
Herrn Apotheker A r m k  ?  .in  Laibach.

I h r  « I - I . t U « ! » *  nach I» « » » «  k  50 kr., sowie auch Ih re  
haben sich bei meinem 2 V-M onate  andanernden Leiden a n  Kreuz, 

schmerzen und Gliederreißen vorzüglich bewahrt,  daher ich Ihnen für diese Arz- 
neien nicht genug meinen Dank und Anerkennung aussprechen^kann.

M ö t t l in a ,  am 10. Jänner 1882. ^ » « I l .  ^ » l l l l l » » .

A lv e n k r ä u te r » S y r u p ,  k ra in is c h e r, H eV s 'e rke tt.H a^s»^"» /-" '.
B ru s t-  und « u n q rn lc id k n . 1 Flasch' S« kr. S r ist wirksamer al« a l l  e im Handel vor-
kommende» S ä f te  und S v r u x e .  Viele Danksagungen e rha lten , ^  »

feinste Sorte, vorzüglich gegen S c r o p h e ln .L u n g e n -  
D O r^c h --« !e o e rth ra n , sucht, HautauSschlägc und Drusenanschwrllun-

aen. t Flasche «0  kr . doxvelt groß nur i  fi. „  .  ^
—, da« Beste zur Erhaltung der Zahn« und
T a n c h !  - A ) lU N O lv a fie r , Consernirung de« AabnsleischeS e« rer-

n k a r t  den üblen Geruch au« dem Wkundc. I Flasche 50 kr. treibt so fort den udlcn « e r u n  keinem Hau.balte

B l u t r e m i q n n a s - P m e n , v o r m . l . i . p r l v . » » d  l-abe» f.» s»o»
tausendfach glänzend be w ah rt bei S tub lners top fun ge .. , Kopfschmerzen, 
Schwere I N  d e n  G l i e d e r n ,  verdorbenem Lvragen, L e b e r -und R teren le id en  rc.
^n Schachteln k 21 kr-, eine Rolle mit t> Schachteln l sl. 2 kr. Versendet wird nicht 
weniger, al« ein. Rolle. Diese P i l le n  sind die wirksamsten un'er Allen.

Obige nach langjährigen Erfahrungen al« vorzüglich w irksam  anerkannte  
SpecialitOten führt stet« frisch am Lager und versendet sofort vr. Nachnahme die

Soeben erschienen und steht jedem 
Interessenten xrsti» und Ir»««»

zu Diensten.

Mm L M u M  
L M

L ile ra r ls o k o r

VeidNclilz-kWclikA
72 Spalten stark, wahre Gele- 

genheitSkäufe  
in prächtiger Ausstattung, zu 
enorm billigen Preisen, von 
wissenschaftlichen Kunst- und 
P rachtw erken , Klassikern, 
Jugendschriftcn und B i ld e r ­
büchern, für Jung und Alt und 
jeden Stand passend.

Prospecte über j»,»>»»>».
Original-japanesische Bilderbücher 
aus Verlangen.
Antiquariats - Buch­

handlung
II u Im  L  6 oIä in»nn
HH le i » ,  I - ,  Babenberger­

straße 1 u. 8 .  <>887>

M  L!l6rliül:!i8!6ii Lksedl 8 6W  W  L. M ll L. L M M t M  IVlAk8!L!.

Reich ausgestattete von der k. k. Lotto-Gefälls-Direction garantirte

lV 8taat8-Eotterie
für gemeinsame M il i tä r  - Woytthäiigkeitszwecke,

I I . IS S V o v il l» 8 te
imGesamint-»,.»«>», 2 V I.O V V K llIc ke n ,

und z w a r :

1 Kaupttrrffkr mit 60.000 fl., 1 Haupttreffer mit 15.000 fl., 1 Kaupt- 
treffer mit 10.000 fl.. 1 Haupttreffer mit 5.000 fl. einheitl. zlotenrente.
mit K» N or-  und Nachtreffern, dann S Treffern zu 1 0 0 0  f l .  nnd 
I «  Treffern zu 2 0 »  fl. einheitliche Notenrente ,  endlich Banrgewinnste  
zu 1 0 0  fl ..  8 «  fl-' « 0  fl.e 4 0  f l . ,  SO fl..  1 0  fl. .  8  fl. und tt f l . ,  im 

Gesammtbetrage von 1 0 0 . 8 0 0  fl.

Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 2!). December 1885.

Lk M n Uoo kostet 2 fl. ö. M . K
Die nähere» Bestimniuugei, enthält der Spielp lan, welcher n .it de» Losen bei der «btheilung 

fü r  Staats-Lotterie». S t a d t ,  Riemergafse 7 .  2 .  Stock, im Jacoberhofe ,  sowie 

bei de» zahlreiche» Absahorgane» unentgeltlich zu bekommen ist. (1865)

W M " KBlr> I» «  ». 1 «» I  ^  S  I

Herrn L» »  I» r  i  v  I  ^  i e v  «
Apotheker in Laibach.

lieber Ersuchen bestätige ich, daß ich Ih re  
ü s « « i » L ,  deren Bestaudthcile m ir bekannt find, in vielen 
Fällen von Magen- und Häuiorrhoidal-Leidm als heilkräftig 
erprobt habe. <1883)

L a i b a c h ,  im Jänner 1884.
D r .  L i» ,II ,«»»

k. k. RrgierungSrath und LaiideSsanitätSreferent.

Die Wirksamkeit dieses wnnderborenMittels bestätigen auch 
die ben'ihmte» Aerzte von Triest die Herren D r .  D'Agostini» 
D r .  Cambon und D r .  R it ter  von Gorachucch«.

Wien» October 1885. VW Sök t. I M H M M M ,
Abtheilung der Staats-L otterie .

U o m e riL llL -M s e .
AerDch empfohlenes, ansgereichnetes Mittet gegt« 
Krankheiten der Lunge und des Halses (SchmÄ- 

sucht, Asthma. Kehlkopsteidkn).
Nebkrraschrnde Erfolge! Die Broschüre hierüber wird kostenfrei 

versandt. (186«
E in  Packet M k .  1 ' 2 0 t ? S  kr.) Allein  echt zu be» 

ziehen von  
.M .  -  « »  >

« v r l i i »  IV., Weißenburger Straße 7S .

, ,  L  I > «  ,
s ^ 6 l)6 N 8 V 6 I  8 1 ( ; 1 l6 1 U N A 8 - 0 6 8 6 l l8 6 l ia ^  IN  I ^ v n ä o n »

F i l i a l e  kür  0 6 8 t 6 r r 6 i c l i :  , k  i I i a I 6 k U r ll » 8 a r u :
AVILIV, iv r  K m  « V » » i» ir 8 r

lliluss äsr Oksellscdritt. ! « i» '. » u .« , im llL>i8e äer ksZeUscksn.
^etiva 6sr KvsellscliÄft . . .  .................................   k>cs. 87,284.420 -—
^k lire86 inna1im 6 an k r r im ie n  unä  Gingen am 30. ^ u n i 1883 . . .  „  I7,134.22v vs
^ u 82a l i1uneon Mi- V e rL ie lle runxs - u. R en tenve rträ^e  u. M r  kU ek-

KLuko ete. seit L68t6den äer 6686ll8ek!>,tt <1848) mekr als „  149,800.000'—
ln 6er Iktriten 2völsmoilktlielieii0 es>'liiit't8i>6i'iotl8 vvuraen lisi äer

O eso llsclilittfU r................................................... » 63,99S.2i5-
neue ^ntrü<;e eiiißereiciit, voäureli äer 6e8Lmmt1>ötrLß 
ävr seit össtekeu äer Oesellsckatt vinßervicdtsii ^ntrLZe
s ic t i- iu t- ..............................................................  . 1.324.770 129 55
stellt. — krosxeete unä »Ile weiteren ^uk8el>lüs8s veräeu ertdeilt äurcli me

S o llv rL l-L ß v lltlir  tu Ir iv s te rs tra g s v  N r. 3, 2. Stook,
dsl «5o,ir «

«

Ir:.  2L- x - r l - V -tt68iiiu1ion8 fluill
) S iir 8

>»,,«> , , « « I  I L K n I « «  v « i>  v o n  » « u « « « » » "
>»»»«>, - « u l«

, i n , I  i» » t t  U v r  I  « , » U « n « r »

Dasselbe dient laut langjähriger Erprobung zur Stärkung v o r  und Wiederkrästigung " " H  
gröberen Strapa,en, sowie al« bei Behandlung von anvereir

Schäden, Gicht, RhenmatiSinnS, Verrenkungen, Sleisheit der Sehne» und Muskel» rc.

> 1 I I  chO

Lcht zu bezi ehen:
'»  I . , » I I , » » I »  b e i« « !» » ' .  I » I o » « I I , A p o t h . , ^ .  8 « - I » « , I « ,  Apoth., B V .  ^ « 1 « ^ »
Apotheker, ^  v .  « » - ! ) >  Apoth., und on clros bei » .  1^. : ferner >n

n Ip tl eken z „ I ^ « I , » r > » I t ,  V I I I I ,  »  r l « - « » ! » ,
l u r t ,  I L ^ « I « I » » ^ » r  » , i ^ « » i r » « „ « ^ t l »  uud H l e i r » » « »

' R ' « i - v l « - V I I I » » I »  r en gros iu  alle» größere» Droguenhandlunge».

Central-Urrseudunss-Depöt: L rv is -^p o lk v k v  Loraoudurß.
Außerdem befinden sich fast in allen Städten nnd Märkten in  de» Kronländern Depot», welche 

/ zeitweise dnrch die Provinz-Journale veröffentlicht werden.

A i « '  Reim Ankäufe dieses
Präparates vitten wir das G. Publikum, stets „Fuvizda's Ke- 
stitntionsffuid" zu versanken und darauf zu achten, das; der Kals der 
Akasche mit einem rotheu F»apierllreifen verschlossen ist, der mein 
untenstehendes Aacstmite und meine Schutzmarke trägt.
Wer m ir eine» Mischer meiner geschnhten Marke derart nachweift, daß ich denselben d »  gericht-
lichen Bestrafung unterziehen kam ,, « - „ » i» ! '» , , » «  « -In » -  « « - « " » » i , .« » » » «  "  , 77°

L I» « »  o

Druckerei „Leykam" in Graz.
Verleger und verantwortlicher Nedacteur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach.


